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Schulnachrichten. 


I. Charakter der Anſtalt. 


Die Höhere Städtiſche Mädchenſchule zu Tilſit gehört zu den 
vollentwickelten und anerkannten höheren Schulen für Mädchen; ſie 
führt den Namen „Königin Luiſen-Schule“, der ihr durch Mer- 
höchſten Erlaß vom 25. Februar 1895 verliehen worden iſt. Sie iſt 
dem unmittelbaren Aufſichtskreiſe des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegiums in Königsberg unterſtellt. — Die drei erſten Lehrerſtellen 
ſind Oberlehrerſtellen; dem erſten Oberlehrer Herrn Dr. Schlicht 
iſt durch Patent vom 30. Auguſt 1895 das Prädikat „Profeſſor“ 
verliehen worden; die erſte Lehrerinſtelle iſt als Oberlehrerinſtelle 
in den Etat der Schule eingeſtellt. 

Die Königin Luiſen⸗Schule hat einen zehnjährigen Kurſus 
mit zehn aufſteigenden Klaſſen und zwei Parallelklaſſen. — Das 
Lehrerkollegium beſteht außer dem Direktor aus vier Lehrern und 
zehn Lehrerinnen. Von den fünf männlichen Lehrkräften ſind drei 
pro facultate docendi geprüft, zwei für Mittelſchulen. Von den 
zehn Lehrerinnen ſind vier vokationsmäßig als wiſſenſchaftliche 
Lehrerinnen angeſtellt, von denen die erſte Lehrerin, Fräulein Betty 
Lond, zur Oberlehrerin ernannt ift. Acht Lehrerinnen haben die 
Prüfung für höhere Mädchenſchulen abgelegt, ſieben davon noch die 
Turnlehrerinnen-Prüfung, zwei die Prüfung für Handarbeitlehrerinnen. 
Zwei der Lehrerinnen haben ſich auf den Univerſitäten Marburg, 
Greifswald und Genf wiſſenſchaftlich fortgebildet, ſieben haben ſich 
die fremden Sprachen in Frankreich und England angeeignet. Die 
neunte Lehrerin iſt techniſche Lehrerin, geprüft für Zeichnen, Turnen 
und Handarbeiten, ebenſo die zehnte, geprüft für Turnen, welche als 
Hilfslehrerin beſchäftigt wird. 


Namen der Lehrenden. 


Willms, 

SE Direktor. 
herr Prof. Dr. Schlicht, 
| 1. Oberlehrer. 

Fräulein Lond, 

Oberlehrerin. 


Herr Dr. Born, 


2. Oberlehrer 
vertreten durch Herrn Anbuhl. 


Fräulein Borckmann, 
2. wiſſenſchaftliche Lehrerin. 
Herr Laskowski, 

3. Oberlehrer. 


Fräulein Krämer, 
3. wiſſenſchaftliche Lehrerin. 


Herr Fiſcher, 
ordentlicher Lehrer. 
Fräulein Markuſe, 
wiſſenſchaftliche Lehrerin. 
Fräulein Kraft, 
1. ordentliche Lehrerin. 
Fräulein heſſe, 

2. ordentliche Lehrerin. 
Fräulein Claaßen, 
3. ordentliche Lehrerin. 
Fräulein Arndt, 
4. ordentliche Lehrerin. 
Fräulein Szitnick, 
techniſche Lehrerin. . 


Fräulein Willms, 
techniſche Hilfslehrerin. 


II. Allgemeine 
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3. Verteilung des Lehrſtoffes auf die einzelnen Klaſſen. 


IX. X.] Klaſſe, Kurſus einjährig. Klaſſenlehrerin Fräulein 
Claaßen. 7. Lebensjahr. 


Religion, 3 Std. wöchentlich. Es wurden 7 bibliſche Geſchichten 
des Alten Teſtaments und 8 bibliſche Geſchichten des Neuen Teſtaments 
durchgearbeitet und gelernt. Außerdem die Liederverſe: „Mein erſt 
Gefühl“, V. 6 und 7. „Lobe den Herrn“, V. 1 und 2. „Befiehl 
du deine Wege“, V. 1. „Was Gott tut“, V. 1. „Vom Himmel 
hoch“, V. 1, 2, 6. „Liebſter Jeſu“, V. 1. „Ach bleib' mit deiner 
Gnade“, V. 1 und 4. Ferner die vier erſten Gebote ohne Luthers 
Auslegung, mehrere Sprüche und Gebete. 

Deutſch, 10 Std. wöchentlich. Schreibleſefibel von Wernicke, 
Ausgabe A. Das Leſen und Schreiben der kleinen und großen deutſchen 
Buchſtaben wurde im erſten halben Jahre nach der Schreibleſefibel 
von Wernicke erlernt. Im zweiten halben Jahre wurde das Leſen 
deutſcher und lateiniſcher Schrift an zuſammenhängenden leichten 
Leſeſtücken, die vorher unter beſtändiger Heranziehung konkreter 
Gegenſtände und Anſchauungsbilder erklärt waren, geübt. Auch 
wurden dreimal wöchentlich Schönſchreibeübungen vorgenommen und 
ſechs Abſchriften wöchentlich zu Hauſe angefertigt. Der Anſchauungs— 
unterricht wurde im Anſchluß an die Lehmannſchen und Wintel- 
mannſchen Bilder und bei Spaziergängen im Freien erteilt; es wurden 
beſprochen: der Frühling, der Sommer, der Wald, der Winter, einzelne 
Tiere und Pflanzen. Gedichte und Fabeln wurden gelernt. 

Rechnen, 3 Std. wöchentlich. Die vier Grundrechnungsarten 
wurden im Zahlenkreiſe von 1 bis 20 eingehend an jeder Zahl geübt, 
das Zuſammenzählen und Abziehen im Zahlenkreiſe von 1 bis 100. 

Turnen, 2 Std. wöchentlich. Freiübungen: Grund-, Schluß⸗ 
und Schrittſtellungen. Bewegungen der Arme, Füße, des Kopfes 
und des Rumpfes. Übungen im Drehen, Hüpfen. Gewöhnlicher Gang 
an und von Ort, vor- und rückwärts. Zehengang. — Ordnungs- 
übungen: Bildung von Stirn- und Flankenreihen, einfache Faſſungen. 
Bildung der Zweierreihen, Ziehen zum Kreis und zur Schnecke. — 
Gerätübungen: Einfachſte Übungen auf den Schwebeſtangen, mit 
Bällen. — Turnſpiele. 


VIII. (X.) Klaſſe, Rurfus einjährig. Klaſſenlehrerin Fräul. Arndt. 
8. Lebensjahr. 

Religion, 3 Std. wöchentlich. Es wurden 6 bibliſche Geſchichten 
des Alten Teſtaments und 7 biblifche Geſchichten des Neuen Teſtaments 
beſprochen und gelernt; die in Klaſſe IX gelernten Geſchichten wurden 
wiederholt. Folgende Liederverſe wurden gelernt: „Wenn ich, 
o Schöpfer, deine Macht“, V. 1. „Wach' auf, mein Herz“, V. 1 
und 9. „Nun danket alle Gott“, V. 1 und 2. „Ach bleib’ mit 
deiner Gnade“, V. 5 und 6. „Befiehl du deine Wege“, V. 4. 
„Mein erſt Gefühl ſei Preis und Dank“, V. 1, 2 und 5. „O Haupt 
voll Blut und Wunden“, V. 1. 10 Sprüche wurden gelernt. Die 
Gebote wurden teils neu gelernt, teils wiederholt. 

Deutſch, 9 Std. wöchentlich. Fließendes, lautrichtiges und finn- 
gemäßes Leſen nach Paldamus-Rehorn, Teil J. Erläuterung des 
Inhaltes einer größeren Zahl von Leſeſtücken und Übungen im Nach- 
erzählen. Gedichte, Lieder und einige Proſaſtücke wurden auswendig 
gelernt. Benutzt wurden zur Erläuterung der Leſeſtücke Anſchauungs⸗ 
bilder und konkrete Gegenſtände aller Art. Täglich wurden ſchrift— 
liche, hauptſächlich aus Abſchriften und Diktaten beſtehende Übungen 
angefertigt. Aufſchreibeübungen. Das Zahlenverhältnis des Sub— 
ſtantivs, die Deklination desſelben, die Steigerung des Adjektivs und 
die Konjugation des Verbs in den drei Hauptzeiten wurden erläutert 
und geübt. 

Rechnen, 3 Std. wöchentlich. Die vier Grundrechnungsarten 
im Zahlenkreiſe von 1 bis 100 mit benannten und unbenannten 
Zahlen. Das Einmaleins; beſondere Berückſichtigung der Zahlen 
24, 50, 60 und 100. 

Schreiben, 3 Std. wöchentlich. Wiederholung der deutſchen 
Buchſtaben, auch in Zuſammenſetzung von Wörtern. Einübung des 
kleinen und großen lateiniſchen Alphabets. Übung der arabiſchen 
und lateiniſchen Ziffern und der Interpunktionszeichen. Häufiges 
Taktſchreiben. Alle Übungen fanden in Heften mit breiten Doppel⸗ 
linien und mit ſteter Benutzung der eingeführten Schreibvorlagen ſtatt. 

Turnen, 2 Std. wöchentlich. Freiübungen: Schrittſtellungen, 
Drehungen, Kopf-, Rumpf-, Arm⸗ und Beinbewegungen nach den 
verſchiedenen Richtungen. Einfache Hüpfübungen. Gangarten: Nach— 
ſtell⸗, Schlag-, Storch und Kiebitzgang. — Ordnungsübungen: 


Reihungen der Paare, Bildung der Dreierrethen und des Kreiſes, 
Ziehen in Windungen und zur Schnecke. Aufzug, Turnſpiele. — 
Gerätübungen: die einfachſten Gangarten auf den Schwebeſtangen, 
leichte Übungen an den Leitern, dem Schwungſeil, dem Springkaſten 
und mit Bällen. 


VII. (VIII.) Klaſſe, Kurſus einjährig. Klaſſenlehrerin Fräul. Heſſe. 
9. Lebensjahr. 

Religion, 3 Std. wöchentlich. Im Laufe des Schuljahres wurden 
5 bibliſche Geſchichten des Alten, 7 des Neuen Teſtaments gelernt; die 
bisher gelernten Geſchichten wurden an paſſender Stelle wiederholt. 
Die Gebote wurden wiederholt ohne Erklärung. Der Schluß der 
Gebote und das Vaterunſer ohne Luthers Erklärung. Neun Sprüche 
wurden neu gelernt, die ſchon früher gelernten wurden bei der Be— 
ſprechung der Geſchichten herangezogen. Die bisher gelernten Lieder— 
verſe wurden wiederholt und geſungen. 

Deutſch, 8 Std. wöchentlich. Übung des geläufigen und finn- 
gemäßen Leſens nach dem Leſebuche von Paldamus-Rehorn, Mus- 
gabe D, Teil II. Benutzung der Anſchauungsmittel. Mündliche 
und ſchriftliche Wiedergabe des Geleſenen. Wöchentlich 3 Abſchriften, 
von denen im Winterhalbjahr eine in lateiniſcher Schrift angefertigt 
wurde, ſowie ſchriftliche Ubungen zur Befeſtigung der Rechtſchreibung 
und der Grammatik. Grammatik: Genaue Unterſcheidung der Rede— 
teile und der Satzglieder des einfachen Satzes. Beugung des Ge— 
ſchlechtswortes, des Hauptwortes und des Zeitwortes im Aktiv und 
Paſſiv. Gebrauch des Punktes, Ausrufungszeichens, Fragezeichens. 
Gedichte und einige Proſaſtücke wurden gelernt. 

Rechnen, 3 Std. wöchentlich. Die vier Grundrechnungsarten 
mündlich und ſchriftlich im Zahlenraume von 1 bis 1000 mit un- 
benannten und einfach benannten Zahlen; Einführung in den unbe— 
grenzten Zahlenraum und Übung der vier Grundrechnungsarten 
innerhalb desſelben; das Numerieren. Angewandte Aufgaben. Leichte 
Preisberechnungen. 

Heimatskunde, 2 Std. wöchentlich. Tilſit und ſeine Umgebung 
— Kreis Tilſit. — Regierungsbezirk Gumbinnen; Provinz Oft- 
preußen. — Haupterwerbszweige der Bewohner, Gewäſſer und Boden— 
geſtaltung, Pflanzenwuchs, Verkehrswege, Wohnſtätten. 
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Schreiben, 2 Std. wöchentlich. Übung der deutſchen und 
lateiniſchen Schrift nach Vorſchrift an der Wandtafel. Taktſchreiben. 

Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Das Häkeln wurde an einem 
Häkeltuch mit verſchiedenen Muſtern geübt. Belehrung über die zur 
Anwendung kommenden Regeln. — Material: Hauſchildſches Häfel- 
garn Nr. 24. — Ein Stahlhaken mit Holzgriff. 

Turnen, 2 Std. wöchentlich. Freiübungen: Schrittſtellungen, 
Drehungen, Kopf-, Rumpf, Armbewegungen in verſchiedener Richtung. 
Hüpfen, Beinbewegungen. Gangarten: Nachſtellgang, Schlaggang, 
Spreizgang, Storchgang und Kiebitzgang. — Ordnungsübungen: 
Reihungen der Paare, Bildung von Dreierreihen, des Halbkreiſes, 
Kreiſes. Ziehen in Windungen. — Turnſpiele. — Gerätübungen: 
Übungen an Leitern, auf Schwebeſtangen, am Springkaſten, Schwung⸗ 
ſeil und mit Bällen. 


Mittelſtufe. 
VI. (VII.) Klaſſe, Kurſus einjährig. Klaſſenlehrerin Fräulein Kraft. 
10. Lebensjahr. 

Religion, 3 Std. wöchentlich. Die bibliſchen Geſchichten des 
alten Bundes von der Erſchaffung der Welt bis zur Geburt des 
Mofes. Die bibliſchen Geſchichten des neuen Bundes von den Berz 
kündigungen bis zur Auferweckung des Jünglings zu Nain. Ein- 
facher Überblick über das heilige Land zur Zeit Chriſti. Im An⸗ 
ſchluſſe an die Geſchichten und den Katechismus wurden etwa 
40 Sprüche teils neu gelernt, teils wiederholt. Das 1. Hauptſtück 
mit Luthers Erklärung. Folgende Lieder wurden gelernt: „Lobe 
den Herrn“, „Gott des Himmels und der Erden“, „Liebſter Jeſu, 
wir ſind hier“, „Nun danket alle Gott“. Früher gelernte Lieder 
gelangten zur Wiederholung. 

Deutſch, 5 Std. wöchentlich. Eine Anzahl von Leſeſtücken aus 
Paldamus⸗Rehorn II wurde eingehend behandelt und zur mündlichen 
oder ſchriftlichen Wiedergabe benutzt. Andere Leſeſtücke dienten zur 
Übung in der Leſefertigkeit. 11 Gedichte wurden gelernt. Wöchentliche 
Diktate; dreiwöchentliche kleine Aufſätze. Aus der Grammatik wurde 
die Beugung des Zeitwortes durch alle Zeiten, die vollſtändige 
Beugung der Haupt- und Eigenſchaftswörter, das Fürwort, der einfach 
bekleidete Satz durchgenommen. 
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Franzöſiſch, 5 Std. wöchentlich. Der Unterricht wurde im 
Anſchluß an das „Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache“ von Roß— 
mann- Schmidt, Kap. 1— 30 (mit Auswahl) erteilt. Die Lautlehre 
wurde in einem vorbereitenden Kurſus von 3—4 Wochen an Muſter— 
wörtern und kleinen Gedichten geübt. Darauf folgten Sprechübungen 
über das Schulzimmer, den menſchlichen Körper und über das 
Hölzelſche Anſchauungsbild: der Frühling. Auch wurden kleine Ge— 
dichte und Rätſel gelernt. Von grammatiſchem Stoffe wurde daran 
geübt: Das Geſchlechtswort, die Deklination und Pluralbildung des 
Hauptwortes, Feminin- und Pluralbildung des Eigenſchaftswortes, 
das Présent, Imparfait, Passé défini und Passé indéfini von avoir 
und être und der erften und zweiten Konjugation, das Present 
einiger unregelmäßiger Verben, der Teilungsartikel, das Zahlwort 
bis 100, das beſitzanzeigende und das hinweiſende Fürwort. — 
Fleißiges Buchſtabieren, Diktate, Aufſchreibeübungen und ſchriftliche 
Beantwortung geſtellter Fragen dienten zur Befeſtigung der Ortho- 
graphie. 

Rechnen, 3 Std. wöchentlich. Wiederholung der 4 Grund— 
rechnungsarten mit unbenannten und einfach benannten Zahlen. — 
Das Rechnen mit mehrfach benannten Zahlen. Das Münz-, Mak- 
und Gewichtsſyſtem des Deutſchen Reiches (Kenntnis der Münzen, 
Längen-, Flächen-, Körpermaße und Gewichte). Sortenverwandlung 
(Reſolvieren und Reduzieren). Dezimale Schreibung mehrfach be— 
nannter Zahlen. Addition, Subtraktion, Multiplikation und Diviſion 
mehrfach benannter Zahlen. Zeitrechnungen. Einführung in die 
Elemente der Bruchrechnung. 

Erdkunde, 2 Std. wöchentlich. Befeſtigung der bisher ge— 
lernten erdkundlichen Grundbegriffe und Erweiterung derſelben. Erd— 
teile und Weltmeere. Land und Leute Oſt- und Weſtpreußens. 

Naturgeſchichte, 2 Std. wöchentlich. Im Sommer: Einzel- 
beſchreibung der Pflanzen. Im Winter: Beſchreibung der wichtigſten 
heimiſchen Säugetiere und Vögel. 

Schreiben, 2 Std. wöchentlich. Übung der deutſchen und 
lateiniſchen Schrift in Wörtern und Sätzen. Wiederholung der 
arabiſchen und der römiſchen Ziffern. Taktſchreiben. Übung im 
Schnellſchreiben. 

Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Es wurde ein Paar Kinder- 
ſtrümpfe angefertigt; die Strumpfregeln wurden eingeprägt. Vor 
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Weihnachten wurden verſchiedene Stickereien, Häkel- und Strid- 
arbeiten angefertigt. 

Singen, 2 Std. wöchentlich. Übungen zur Bildung der Stimme 
und des Gehörs. Vergleichung von Tönen in Bezug auf Höhe, 
Zeitdauer und Stärke. Treffübungen nach dem Gehör und mit 
Hilfe der Sproſſenleiter, zunächſt im Anſchluß an Dreiklang und 
Tonleiter. Leichte Intervalle. Das Linienſyſtem und die Schlüſſel. 
Weſen, Wert und Namen der Noten. Die Pauſen. Übungen im 
Notenleſen. Melodiſche und rhythmiſche Übungen (Kothes Sing- 
tafeln No. 1—20.) — 4 Choräle neu, 9 wiederholt; 10 Lieder neu, 
5 wiederholt. 

Turnen, 2 Std. wöchentlich. Wiederholung und Erweiterung 
der bisher geübten Freiübungen. Gleichzeitige Übungen. Drehungen. 
Gangarten im Wechſel und verbunden mit Freiübungen an und von 
Ort. Trittwechſel. Kiebitzgang. Galopphüpfen. Reihungen in 
Paaren und Dreierreihen. Ziehen zum Kreis, Kreuz, Stern. Muf- 
züge, Geſangreigen, Turnſpiele. Geräte: el, Springkaſten, 
Reifen, Schwebeſtangen, Leitern, Ringe, Bälle. 


V. (VI.) Klaſſe, Kurſus einjährig. Klaſſenlehrerin Fräul. Markuſe. 
11. Lebensjahr. 

Religion, 3 Std. wöchentlich. Im erſten Halbjahre wurde die 
Geſchichte des Volkes Israel im alten Bunde unter Moſes, Joſua 
und den Richtern behandelt, im zweiten die Wirkſamkeit des Herrn 
in Galiläa von der Auferweckung des Jünglings zu Nain bis zur 
Heilung der zehn Ausſätzigen. Lieder: „Ach bleib' mit deiner 
Gnade“, Wer nur den lieben Gott läßt walten“, „Wie ſoll ich dich 
empfangen“, „O Haupt voll Blut und Wunden“. Das zweite 
Hauptſtück ohne Luthers Auslegung mit Worterklärung. Etwa 
30 Bibelſprüche. Die Geographie von Paläſtina wurde hier zu- 
ſammengefaßt. 

Deutſch, 5 Std. wöchentlich. Behandlung von Leſeſtücken und 
Gedichten aus Paldamus-Rehorn D, Teil III. Fleißige Übungen 
im ſinngemäßen Leſen und im Wiedererzählen. Erlernung und 
Vortrag von Gedichten. Kurſoriſche Lektüre zur Bildung der Leſe— 
fertigfeit. — Grammatik: Der zuſammengezogene und der zuſammen— 
geſetzte Satz. Die Satzverbindung und das Satzgefüge in einfacher 
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Behandlung. Das Fürwort, die direkte und die indirekte Rede. 
Schriftliche Ubungen zur Befeſtigung des grammatiſchen Stoffes und 
der Interpunktion. Jede Woche ein Diktat und eine grammatiſche 
Übung; 15 Aufſätze, teils Erzählungen, teils Beſchreibungen und 
Schilderungen. 

Franzöſiſch, 5 Std. wöchentlich. Beſprechungen und Be— 
ſchreibungen im Anſchluß an das Leſebuch von Roßmann -Schmidt, 
Übungen von 31—54. Grammatik: Die Zuſammenziehung mehrerer 
Sätze in einen; Gebrauch von en und y; das bezügliche Fürwort; 
Umſchreibung mit aller und venir; das Adverb; Bildung des Futurs 
von avoir, étre und anderer Verben; Veränderlichkeit des Participe 
passé. Die reflexiven Verben; der Bedingungsſatz; Unterſchied 
zwiſchen Imparfait und Passé defini. Die ſchriftlichen Übungen 
beſtehen in Diktaten, Umbildungen, freier Wiedergabe des durch— 
genommenen Leſeſtoffes. 


Rechnen, 3 Std. wöchentlich. Einführung in die Dezimal— 
bruchrechnung. Leſen und Schreiben der Dezimalbrüche. Erweitern 
und Kürzen derſelben. Addition und Subtraktion. Multiplikation 
und Diviſion der Dezimalbrüche, a) mit 10, 100, 1000 u. ſ. w., 
b) mit einer nicht dekadiſchen ganzen Zahl, c) mit einem Dezimal- 
bruch. Entſtehung und Bezeichnung eines gemeinen Bruches. Das 
Erweitern und Kürzen der gemeinen Brüche. Addition und Sub- 
traktion gleichnamiger Brüche. Zerlegen der Zahlen in ihre Grund— 
faktoren als Vorübung zum Gleichnamigmachen der Brüche. Der 
größte und der kleinſte gemeinſchaftliche Nenner werden geſucht. 
Addition und Subtraktion ungleichnamiger Brüche. Multiplikation 
und Diviſion eines Bruches durch eine ganze Zahl, ſowie durch einen 
gemeinen Bruch oder eine gemiſchte Zahl. Vermiſchte Aufgaben. 


Geſchichte, 2 Std. wöchentlich. Sagen, Geſchichts- und Kultur- 
bilder aus der preußiſchen und brandenburgiſchen Geſchichte der 
älteren Zeit bis 1618, der deutſchen Geſchichte bis zur Refor— 
mationszeit. Die Entdeckungen und Erfindungen am Ausgange des 
Mittelalters. 


Erdkunde, 2 Std. wöchentlich. Erweiterte Einführung in das 
Verſtändnis der Kartenbilder. Entwerfen von leichten Umriſſen an 
der Wandtafel und im Tagebuche. Deutſchland phyſiſch und politiſch. 
Überblick über das alte und das neue Deutſche Reich. 
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Naturgeſchichte, 2 Std. wöchentlich. Im Sommer: Einzel- 
beſchreibung von Pflanzen; Gruppierung derſelben zu Gattungen. 
Im Winter: Beſchreibung von Wirbeltieren, beſonders aus der 
Ordnung der Reptilien, Amphibien und Fiſche. 

Seichnen, 2 Std. wöchentlich. Nachdem die Fähigkeit, gerade 
Linien in verſchiedenen Richtungen zu ziehen, durch das Netzzeichnen 
geübt worden iſt, bei welchem Band- und Flachmuſter, Vielecke und 
Sterne gebildet wurden, zeichneten die Schülerinnen verſchiedene 
gerad- und krummlinige Gebilde aus ihrer Umgebung. Dann wurde 
nach flachen Gebrauchsgegenſtänden gezeichnet. Nebenübungen: Ge— 
dächtniszeichnen, Freiarmübungen. — Einige Zeichenſtunden wurden 
der Übung im Schönſchreiben gewidmet. 


Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Ein Paar Strümpfe wurde 
geſtrickt. Die vorgeſchrittenen Schülerinnen ſtrickten noch Socken, 
beſſerten Strümpfe aus und häkelten und ſtrickten Deckchen, Anſätze, 
Tiſchläufer und Schürzen. 


Singen, 2 Std. wöchentlich, mit Kl. IV vereinigt. Treffübungen 
an der Sproſſenleiter und nach Noten. Der Takt. Der Punkt als 
Verlängerung und das Bindezeichen. Leichte Übungen zur richtigen 
Auffaſſung der Sekunden-,Terzen- und Quartenſchritte (Rothes Sing- 
tafeln Nr. 20—30). Vorbereitung der Zweiſtimmigkeit. — 5 Choräle 
neu, 3 wiederholt. 12 einſtimmige und 3 leichte zweiſtimmige Lieder. 

Turnen, 2 Std. wöchentlich. Freiübungen: Schrittſtellungen, 
Beinkreiſen und Hüpfen mit Armtätigkeiten; Hüpfen auf einem 
Bein; Hüpfen zur Grundſtellung aus Schrittſtellung. Gangarten: 
Spreizgang, Kiebitzhüpfen, Hopſergang. Ordnungsübungen: Richtungs— 
übungen in Gaſſe, Tor, Kreis, Schnecke, Schlange mit Seitwärts— 
gehen; Vorbeizug und Durchzug in Dreier- und Viererreihen; 
Marſchieren mit Geſang. Liederreigen. — Turnſpiele. — Gerät- 
übungen: Übungen mit Bällen, Stäben, an den Springgeräten, 
Leitern, Ringen und am Rundlauf. 


IV. [V.] Klaſſe, Kurſus einjährig. Klaſſenlehrer: Herr Fiſcher. 
12. Lebensjahr. 

Religion, 3 Std. wöchentlich. Die bibliſchen Geſchichten aus 

der Zeit der Könige: Saul, David, Salomo, ſowie aus der Zeit der 

getrennten Reiche Juda und Israel bis zum Untergange des Reiches 
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Juda wurden im erſten Semester, die Leidensgeſchichte und die 
Herrlichkeit des Herrn bis zur Himmelfahrt wurden im zweiten 
Semeſter behandelt. — Die drei erſten Hauptſtücke, das erſte mit 
Luthers Auslegung, nebſt den dazu paſſenden Bibelſprüchen. — Es 
wurden 4 Lieder gelernt, 6 wiederholt. Das Kirchenjahr wurde 
beſprochen. 

Deutſch, 5 Std. wöchentlich. Behandlung von Leſeſtücken und 
Gedichten aus Paldamus-Rehorn D, Teil III. Auswendiglernen 
von Gedichten. Grammatik: Die Satzverbindung und das Satz— 
gefüge eingehend. Verkürzung der Nebenſätze. Ellipſe. Der mehrfach 
zuſammengeſetzte Satz. Periode. Rektion des Eigenſchafts- und Beit- 
wortes. Das Verhältniswort. Das Bindewort. Das Hauptſächlichſte 
aus der Wortbildungslehre. Befeſtigung der Interpunktion. Wöchentlich 
ein Diktat; dazu ſchriftliche grammatiſche Übungen und 15 Aufſätze 
teils beſchreibenden, teils erzählenden Inhaltes; daneben einfache 
Charakteriſtiken. 

Franzöſiſch, 5 Std. wöchentlich. Die Kapitel 30—50 aus 
„Ulbrich“, Elementarbuch, wurden durchgearbeitet, 3 Gedichte gelernt, 
Subſtantiv, Adjektiv, Adverb, Zahlwort, Fürwort, ſowie die regel⸗ 
mäßigen Zeitwörter wiederholt. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, 
beſtehend aus Diktaten, Umbildungen, Aufſchreibeübungen und Über 
ſetzungen. Zu Sprechübungen dienten folgende Stoffe: „La Maison“, 
„La Ferme“, „La Ville“, „Le Village“, „Le Jardin“, „Le Corps 
de ’Homme*, „Le Vêtement“, „La Famille“, „Le Temps‘; „Le 
Voyage“. 

Rechnen, 3 Std. wöchentlich. Wiederholung und Befeſtigung 
der Dezimalbruchrechnung und der Rechnung mit gemeinen Brüchen. 
Der Dreiſatz. Der Vielſatz. — Verwandlung gemeiner Brüche in 
Dezimalbrüche und umgekehrt. Arbeiterverſicherungen. 

Geſchichte, 2 Std. wöchentlich. Deutſche Sagen; dann 26 Lebens— 
bilder aus der vaterländiſchen (preußiſchen und deutſchen) Geſchichte 
der Neuzeit bis zur Gegenwart. Die dazu gehörigen 24 Daten 
wurden feſt eingeprägt. 

Erdkunde, 2 Std. wöchentlich. Phyſiſche und politiſche Geo— 
graphie der außerdeutſchen Länder Europas. Die Länder um das 
Mittelmeer. Kartenſkizzen. Überblick über das Deutſche Reich. 

Naturgeſchichte, 2 Std. wöchentlich. Im Sommer: Ver- 
gleichende Beſchreibung verwandter Arten und Gattungen von Blüten— 
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pflanzen unter beſonderer Hervorhebung der Familienmerkmale. 
Anlegung eines Herbariums für die beſchriebenen Pflanzen. Im 
Winter: Niedere Tiere, namentlich nützliche und ſchädliche, ſowie 
deren Feinde mit beſonderer Berückſichtigung der Inſekten und ihrer 
Bedeutung im Haushalte der Natur. Die wichtigſten Mineralien. 

Seichnen, 2 Std. wöchentlich. Zeichnen ebener gerad- und 
krummliniger Gebilde nach Wandtafeln und farbigen Flieſen, dieſe 
auch mit Anwendung der Farbe. Nebenübungen: Gedächtniszeichnen, 
Freiarmübungen. 

Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Die verſchiedenen Sticharten, 
Nähte, Säume und das Einſetzen von Flicken wurden an einem 
Nähtuche erlernt. Die gewandteren Schülerinnen nähten Nachtjacken, 
fertigten noch Schürzen an und häkelten Spitzen und Einſätze. 

Singen, 2 Std. wöchentlich, mit Kl. V vereinigt. Einführung 
in den zweiſtimmigen Geſang. Melodiſche und rhythmiſche Übungen. 
(Kothes Singtafeln Nr. 30—40.) Die Verſetzungszeichen. Der Bau 
der Dur-Tonleiter. C dur, G dur, F dur. Notenſchreiben. 6 Choräle, 
3 Pſalmen neu gelernt, 1. Choral wiederholt. 12 zweiſtimmige Lieder. 

Turnen, 2 Std. wöchentlich. Freiübungen: Schrittſtellungen 
und Armbewegungen gleichzeitig ausgeführt. Armdrehen, Armkreiſen, 
Beinkreiſen. Übungen im Drehen. Galopphüpfen, Schottiſchhüpfen, 
Wiegegang. Ordnungsübungen: Gegenzug, Reihungen, Schwenkungen, 
Reigen, Turnſpiele. Geräte: Schwungſeil, Freiſpringel, Springkaſten, 
Schwebeſtangen, Leitern, Ringe, Rundlauf, Wippe. 


O berſtufe. 

III. (IV.) Klaffe, a und b. Kurſus einjährig. Zwei Parallelklaſſen. 
Klaſſenlehrer Fräulein Kraemer und Herr Oberlehrer 
Laskowski. 13. Lebensjahr. 

Religion, 2 Std. wöchentlich. 1. Stunde: Die Gleichniſſe des 
Herrn wurden geleſen, erklärt und in Gruppen zuſammengefaßt. — 
Eingehende Auslegung der Bergpredigt. — 4 Kirchenlieder: „Ein' 
feſte Burg“, „Mir nach, ſpricht Chriſtus“, „Jeſus, meine Zuverſicht“, 
„O heil'ger Geiſt“. — 2. Stunde: Die evangeliſchen Perikopen der 
folgenden Sonntage. Erklärung des 2. Hauptſtücks mit Luthers 
Auslegung, 1. Hauptſtück wiederholt. — Die Ordnung des Gottes— 
dienſtes. 
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Deutſch, 4 Std. wöchentlich. Behandlung ausgewählter Leſe— 
ſtücke und Gedichte aus dem Leſebuche Paldamus-Rehorn, Ausg. D, 
Teil IV. Das Wichtigſte über Versbau und Reim im Anſchluß an 
die poetiſche Lektüre. Erörterung des Weſens der epiſchen, lyriſchen 
und didaktiſchen Poeſie. Geleſen und eingehend beſprochen wurde 
das Nibelungenlied und Gudrun (Überſetzung von Legerlotz). Uhland. 
Das Volkslied, Walther von der Vogelweide und der Minnegeſang. 
Arndt. Körner. Schenkendorf. Rückert. Übungen im mündlichen 
Vortrag durch Memorieren einer Anzahl von Gedichten. Zahlreiche 
Satzanalyſen. Aufſätze 3 wöchentlich: Beſchreibung, Schilderung, 
Inhaltsangabe, Charakteriſtik, Überſetzung aus den Fremdſprachen. 
Aufſätze Klaſſe IIIa. 1. Kriemhildens Traum. Nibelungenlied.) 
2. Über das Rittertum. (Kl.- Arb.) 3. Die kleine Kirſche. (Aus 
dem Franzöſiſchen von Mlle. Cornaz.) 4. Die Burgunden bei 
Rüdiger von Bechlarn. (Kl.-Arb.) 5. Biene und Weſpe. (Ein 
Vergleich.) 6. Charakteriſtik Gudruns. (Kl.⸗Arb.) 7. Kenntniſſe — 
der beſte Reichtum. 8. Die gute Mietſch. (Aus dem Franzöſiſchen 
von Mme. Colomb.) 9. Das Volkslied. (Kl.-Arb.) 10. „Undank 
iſt der Welt Lohn.“ 11. „Der blinde König“ von Ludwig Uhland. 
Inhaltsangabe. (Kl.-Arb.) 12. Walther von der Vogelweide, fein 
Leben und Dichten. 13. Das römiſche Haus. (Kl. Arb.) 14. Das 
menſchliche Auge. 15. Theodor Körners Kindheit. (Kl.-Arb.) — 
Aufſätze IIIb: 1. Frühlingsboten in Tier- und Pflanzenwelt. 2. Die 
Kampfſpiele im Nibelungenliede. (Kl.⸗Arb.) 3. Die kleine Kirſche. 
(Nach einer franzöſiſchen Erzählung.) 4. Auſtralien, der Sonderling 
unter den Erdteilen. (Kl.-Arb.) 5. Durch welche Eigenſchaften er— 
langte Perikles eine ſo hohe Bedeutung? 6. Gudrun am Abend vor 
ihrer Befreiung. (Kl.⸗Arb.) 7. Die Alexanderſchlacht. (Ein pom- 
pejaniſches Moſaikgemälde.) 8a. Das Epos oder Heldengedicht. 
b. Der fahnenflüchtige Schweizer. c. Die Horatier und die Curiatier. 
(Kl.⸗Arb.) 9. Wie erhält man ſeine Zähne geſund? 12. Max von 
Schenkendorf. (Kl.-Arb.) 13. „Es ift nicht alles Gold, was glänzt.“ 
14. Julius Cäſars Tod. 15. Walther von der Vogelweide als vater- 
ländiſcher Dichter. 

Franzöſiſch, 4 Std. wöchentlich. Die unregelmäßigen Verben. 
Dann aus der Satzlehre, Ulbrich Schulgrammatik § 184 — 222: 
Wortſtellung, Rektion, Perſon und Numerus. Gebrauch der Zeiten 
und Moden. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, vorwiegend in der 
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Schule. Lektüre: Sechs Erzählungen: Les deux Moineaux, La 
petite Crise par Mlle. S. Cornaz; Le petit prince Ulrich, La 
bonne Mitche par Mme. Colomb; Monsieur le Vent par Paul de 
Musset. Konverjationg - Übungen im Anſchluß an die Lektüre. 
Einige Gedichte und Proſaſtücke wurden auswendig gelernt. 

Engliſch, 2 Std. wöchentlich. Einübung der fremden Laute in 
einem mehrwöchentlichen Kurſus in Verbindung mit Sprachübungen. 
— Nr. 1—19 des Lehrbuches von F. Schmidt, daran anſchließend 
das Wichtigſte aus der Formenlehre: das Subſtantiv mit Artikel, 
Deklination, Pluralbildung und Geſchlecht, — Konjugation der regel— 
mäßigen und einiger unregelmäßigen Verben, die Umſchreibung mit 
to be, to do in der Frage und Verneinung, das Adjektiv, die Für— 
wörter und das Paſſiv des Zeitworts. — Fortlaufende Übungen 
in der Ausſprache und Sprechübungen anſchließend an Dinge und 
Vorkommniſſe des gewöhnlichen Lebens. — Übungen in der Recht— 
ſchreibung. — 8 Gedichte wurden gelernt. — Schriftliche Arbeiten 
einmal wöchentlich, beſtehend in Diktaten, Aufſchreibeübungen, gram— 
matiſchen Übungen und leichteren freien Arbeiten. 

Rechnen und Raumlehre, 2 Std. wöchentlich. Die Prozent- 
rechnung im allgemeinen, Gewinn und Verluſt in Prozenten, die 
Zinsrechnung. Geometriſcher Anſchauungsunterricht. 

Geſchichte, 2 Std. wöchentlich. Überblick über die Geſchichte 
der morgenländiſchen Völker im Altertum. Griechiſche und römiſche 
Geſchichte des Altertums mit beſonderer Hervorhebung des Kultur— 
geſchichtlichen, hauptſächlich der griechiſchen Kunſt im Perikleiſchen, 
der römiſchen Kulturverhältniſſe im Auguſteiſchen Zeitalter. — 
Römer und Germanen. 

Erdkunde, 2 Std. wöchentlich. Die außereuropäiſchen Erd— 
teile mit beſonderer Berückſichtigung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und der deutſchen Kolonieen im Stillen Ozean und in 
Afrika. Kartenſkizzlen. Summariſche Wiederholung des Deutſchen 
Reiches. 

Naturgeſchichte, 2 Std. wöchentlich. Im Sommer: Botanik. 
Die wichtigſten Kulturpflanzen und ihre Verwertung. Das Wichtigſte 
über die Kryptogamen und die Pflanzenkrankheiten. — Grundvor— 
ſtellungen aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. Im 
Winter: Anthropologie. Bau und Leben des menſchlichen Körpers 
behufs Unterweiſung in der Geſundheitspflege. 
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Seichnen, 2 Std. wöchentlich. Zeichnen von Flachornamenten 
und Blattformen zuerſt nach Wandvorlagen, dann nach farbigen 
Flieſen, mit dieſen verbunden Farbentreffübungen. Zeichnen und 
Malen nach Schmetterlingen. — Nebenübungen: Gedächtniszeichnen, 
Freiarmübungen. 


Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Ein Sticktuch im Kreuzftich, 
ein Stopftuch und ein Paar Beinkleider wurden gearbeitet. Die 
geübteren Schülerinnen fertigten noch Schürzen in Hardanger Arbeit 
oder Anſätze oder Tiſchläufer ꝛc. an. 


Singen, 2 Std. wöchentlich, davon 1 Std. Chorgeſang. Die 
gebräuchlichſten Dur-Tonarten. Tonleitern und Dreiklänge. Me- 
lodiſche und rhythmiſche Übungen (Rothes Singtafeln No. 40—50). 
7 Choräle, 2 einſtimmige Pſalmen und 10 zweiſtimmige Lieder 
wurden neu gelernt. Chorgeſang ſiehe Kl. IB. 


Turnen, 2 Std. wöchentlich. Freiübungen: Verſchiedene Be— 
wegungen der gleichnamigen und ungleichnamigen Glieder gleichzeitig 
ausgeführt. Armſchnellen, Handbewegungen, Gangarten in Zickzack— 
bewegungen, Wiegegang mit Niederhüpfen und Kniebeugen, mit 
Hopſerhüpfen. Doppelſchottiſchgehen. Doppelkniewippgang. Lauf⸗ 
ſchritt. Schrittzwirbel. Ordnungsübungen: Staffelbildungen. Kreiſen 
in Dreier- und Viererreihen, Schwenkungen ebenſo. Gegenzug, 
Kreis, Schnecke, Schleife, Reigen, Turnſpiele. — Geräte wie in 
Klaſſe IV, dazu der Barren. 


II. (Ill.) Klaffe a und b. Kurſus einjährig. Zwei Parallelklaſſen. 
Klaſſenlehrerinnen Fräul. Oberlehrerin Lond u. Fräul. Borckmann. 
14. Lebensjahr. 


Religion, 2 Std. wöchentlich. 1. Stunde: Zuſammenhängendes 
Leſen und Erklären des Matthäus-Evangeliums. Die Geſchichte des 
evangeliſchen Kirchenliedes in einzelnen Lebensbildern. Vier Kirchen— 
lieder: Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte, Aus tiefer Not ſchrei' 
ich zu dir, Liebe, die du mich zum Bilde, Wachet auf, ruft uns 
die Stimme. — 2. Stunde: Ausgewählte Pſalmen und prophetiſche 
Stellen des Alten Teſtaments: Pſalm 1, 2, 8, 19, 23, 46, 51, 90, 
103, 110, 121, 130. Jeſaias: Kap. 9, 11, 40, 49, 52, 53, 54, 55, 
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60 u. a. Pſalm 1, 2, 23, 90, 121 und 130 wurden gelernt. — 
Luthers Auslegung des 3. Hauptſtücks. Das 4. und 5. Hauptſtück 
ohne Luthers Auslegung. 

Deutſch, 4 Std. wöchentlich. Ausgewählte Abſchnitte aus der 
„Odyſſee“ Homers in deutſcher Überſetzung. Lektüre aus Paldamus— 
Rehorn, Deutſches Leſebuch, Ausgabe D, Teil IV und V, nach Mus- 
wahl; im 3. und 4. Vierteljahr „Wilhelm Tell“ und „Die Jungfrau 
von Orleans“ von Schiller. Zum Vortrage gelernt: Schiller, Die 
Kraniche des Ibykus — Das Lied von der Glocke — Der Taucher 
— Klage der Ceres — Der Ring des Polykrates — Hoffnung — 
Teilung der Erde — Der Sämann — Die zwei Tugendwege — 
Erwartung und Erfüllung; ferner aus „Wilhelm Tell“: das Fifcherz, 
Hirten⸗ und Jägerlied, der Schütz, Monolog; aus der „Jungfrau 
von Orleans“: 1. und 2. Monolog der Jungfrau. Im Anſchluß an 
die Lektüre wurde das Weſen des Dramas entwickelt und das 
Wichtigſte aus der Poetik beſprochen. Wichtige Mitteilungen aus 
Schillers Leben. Wiederholung der Freiheitsdichter. Grammatiſches 
und Stiliſtiſches bei Beſprechung der ſchriftlichen Arbeiten und Ana— 
lyſen. — Aufſätze in Ha: 1. Wie pflegten die Griechen den Sinn 
für nationale Einheit? 2. Das Familienleben der Griechen. (Klaſſen— 
arbeit.) 3. Wer erfreute ſich des Lebens, der in ſeine Tiefen blickt! 
(Im Anſchluß an „Kaſſandra“.) 4. Reife zu Fuß! 5. Ein Sommer- 
abend in einem Landſtädtchen. (Im Anſchluß an Schillers „Lied 
von der Glocke“.) 6. Drei „Geharniſchte Sonette“ von Rückert. 
7. Wie erfüllt Schiller im 1. Akt ſeines „Wilhelm Tell“ die Auf— 
gaben einer Expoſition? 8. Die Tagung auf dem Rütli. (Klaſſen— 
arbeit.) 9. Taillefer, ein Sänger und Held. 10. Wie zeigt die 
Montgomery-Scene Johanna auf der Höhe ihres Heldentums? 
11. Eine Oſtergeſchichte. Frei nach dem Franzöſiſchen. (Klaſſen— 
arbeit.) — Aufſätze in IIb: 1. Odyſſeus' Fahrt zu den Phäaken. 
2. Das Walten der Nemeſis. (Nach der Ballade „Die Kraniche des 
Ibykus“.) 3. Kaſſandra. (Gedankengang und Inhaltsangabe.) 
(Klaſſenarbeit.) 4. Die Natur iſt ein Tempel Gottes. 5. Erläuterung 
des Motto zu Schillers Glocke. „Vivos voco, mortuos plango, 
fulgura frango“. (Klaſſenarbeit.) 6. Charakteriſtik des Edelknaben 
aus Schillers Taucher. 7. Gertrud Stauffacher. Ein Charakterbild. 
8. Das Thermometer. (Klaſſenarbeit.) 9. Durch viele Streiche fällt 
ſelbſt die ſtärkſte Eiche. 10. Es ſoll der Sänger mit dem König 
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gehen; Sie beide wohnen auf der Menſchheit Höhen. 11. Johannas 
erſtes Auftreten am franzöſiſchen Königshofe. (Klaſſenarbeit.) 
Franzöſiſch, 4 Std. wöchentlich. Lektüre: La Fille de Cariles, 
Mme. Colomb — La Belle-Nivernaise, Daudet — Theuriet, Conte 
de Paques. — Aus der Grammatik wurden die Abfchnitte über den 
Infinitiv, die Partizipien, das Subſtantiv eingehend behandelt, die 
unregelmäßigen Verben, die Fürwörter, das Adjektiv und die Regeln 
über das Verb wiederholt. Sprechübungen in jeder Unterrichts 
ſtunde. Zwölf Gedichte und Proſaſtücke wurden auswendig gelernt. 
Kurze literariſche Notizen über die Dichter. Wöchentlich eine 
ſchriftliche Arbeit, vorwiegend in der Schule angefertigt, beſtehend in 
Diktaten, Aufſchreibe-ÜUbungen, Überſetzungen und freien Arbeiten. 


Engliſch, 4 Std. wöchentlich. Lektüre. Alcott: Little Women; 
die Übungsſtücke des Unterrichtsbuches von Schmidt Seite 48—127 
mit Auswahl gelangten zur eingehenden Durchnahme. Im Anſchluß 
an die Lektüre: Wiederholung und Befeſtigung der ſtarken und 
unregelmäßigen Verben; das Adverb; die Zahlwörter; die unbe— 
ſtimmten Fürwörter; die unvollſtändigen Hilfsverben; Syntax der 
intranfitiven, reflexiven und unperſönlichen Verben; der Akkuſativ 
mit dem Infinitiv; das Gerundium, das Partizip, der Gebrauch der 
Zeiten. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre. Anſchauungs— 
bild: der Herbſt, der Winter. 5 Gedichte wurden gelernt. Kurze 
Notizen über die Dichter. Wöchentlich ſchriftliche Arbeiten, beſtehend 
in Diktaten, freien Darſtellungen des Beſprochenen, Überſetzungen, 
leichten Briefen. 


Rechnen und Raumlehre, 2 Std. wöchentlich. Rabatt- und 
Diskontrechnung, Geſellſchafts-, Miſchungs- und Terminrechnung. 
Geometriſcher Anſchauungsunterricht und Flächenberechnung. 

Geſchichte, 2 Std. wöchentlich. Deutſche Geſchichte bis zum 
weſtfäliſchen Frieden mit Hervorhebung der kulturgeſchichtlichen Mo— 
mente: 1. Die Urzeit der Germanen. 2. Das Frankenreich. 3. Von 
der Entſtehung des ſelbſtändigen Deutſchen Reiches bis zum Zwiſchen— 
reiche. 4. Von Rudolf von Habsburg bis zu Karl V. 5. Die Zeit 
der Reformation. 6. Der 30 jährige Krieg. Wirtſchaftliche Zuſtände. 
Geiſtige und ſittliche Bildung in dieſem Zeitraume. 38 Daten dazu 
wurden feft eingeprägt. Die brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte 
bis 1640. 


Erdkunde, 2 Std. wöchentlich. Überblick über Europa. Die 
außerdeutſchen Länder Europas phyſiſch und politiſch. Die Grund— 
lehren der mathematiſchen, reſp. aſtronomiſchen Erd- und Weltkunde. 
Wiederholung des Deutſchen Reiches. 

Phyſik, 2 Std. wöchentlich. Die Lehre vom Schall, vom 
Licht, von der Wärme, dem Magnetismus und der Elektrizität. 

Seichnen, 2 Std. wöchentlich. Zeichnen von Flachornamenten 
(auch Pflanze und Tier verbunden) nach farbigen Flieſen mit An— 
wendung der Farbe. Zeichnen und Malen nach Schmetterlingen und 
einfachen Naturformen. Zeichnen nach einfachen Gebrauchsgegen— 
ſtänden mit Angabe von Licht und Schatten (Bleistift). Neben- 
übungen: Gedächtniszeichnen, Freiarmübungen. 

Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Ein Frauenhemd wurde zu— 
geſchnitten und genäht; nach Weihnachten fingen die Schülerinnen 
ein Sticktuch an; verſchiedene andere Stickereien, Tiſchläufer und 
Decken in Hardangerarbeit und Durchzugarbeiten auf Tüll wurden 
als Nebenarbeiten angefertigt. 

Singen, 2 Std. wöchentlich, davon 1 Std. Chorgeſang. Das 
Dur⸗ und das Mollgeſchlecht. Wie erhält man aus der Durtonleiter 
die gleichnamige melodiſche Molltonleiter? Melodiſche und rhythmiſche 
Übungen (Kothes Singtafeln No. 50—60). 8 Choräle und 9 zwei— 
ſtimmige Lieder wurden neu gelernt. Chorgeſang ſiehe Klaſſe IB. 

Turnen, 2 Std. wöchentlich. Zuſammenſetzung von gleich— 
zeitigen und ungleichzeitigen Übungen. Übungen in längerer Dauer. 
Die verſchiedenen Schrittzwirbel; Kreuzzwirbel; Gangarten, mit 
Hüpfen und Drehen verbunden. Reihungen, Schwenkungen, Durch— 
kreuzen, Durchſchlängeln einzeln und zu Paaren. Aufzüge. Geſang— 
und Muſikreigen. — Gerätübungen an den Ringen, den Leitern, 
dem Rundlauf, den Barren, der Wippe, den Sprunggeräten, mit 
den Stäben, den Reifen, dem Seil, den Hanteln. 


I. Klaſſe B (I), Rurfus einjährig. Klaſſenlehrer Herr Prof. 
Dr. Schlicht. 15. Lebensjahr. 

Religion, 2 Std. wöchentlich. 1. Stunde: Bilder aus der 
Kirchengeſchichte von der Gründung der Kirche bis zur Reformation. 
Die 20 bisher in der Schule gelernten Kirchenlieder wurden inhaltlich 
verwertet und wiederholt. 2. Stunde: Die Sonntagsepiſteln wurden 
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geleſen und erklärt. Das J., II. und IV. Hauptſtück des Lutherſchen 
Katechismus wurden mit ihren Sprüchen wiederholt, der Lehrinhalt 
erweitert und angewandt. 

Deutſch, 4 Std. wöchentlich. Lektüre und Literaturkunde: 
Frühlings- und Herbſtlieder. — Goethes „Hermann und Dorothea“. 
— Voß' „Luiſe“ und „Der 70. Geburtstag“. — Goethes „Dichtung 
und Wahrheit“, Auswahl. — Schillers „Wallenſteins Lager“ und 
„Wallenſteins Tod“. — Schillers „Das eleuſiſche Feſt“. — Goethes 
„Epilog zu Schillers Glocke“. — Wiederholung der bedeutendſten 
Balladen Schillers und Goethes und Vertiefung in dieſelben 
(Gruppierung nach moraliſchen und äſthetiſchen Ideen ꝛc.). — Cine 
gehende Nachrichten aus dem Leben Goethes und Schillers, ſum— 
mariſche über Herder und Leſſing. Legendendichtung. Hans Sachs 
und der Meiſtergeſang. Der Göttinger Dichterkreis. Chamiſſo und 
die romantiſche Schule. Übungen im mündlichen Vortrage aus dem 
ganzen Bereiche der Lektüre, vorzüglich an den 12 Gedichten des 
Kanons. Stillehre bei Gelegenheit der Vorbereitung und der Korrektur, 
bez. Verbeſſerung der Aufſätze. Wiederholung der Grammatik und 
Metrik durch Analyſen. Aufſätze vierwöchentlich. Aufgaben: 1. Unſer 
diesjähriger April. 2. Auf welche Arten können die Menſchen ihre 
Gedanken einander mitteilen? 3. Das deutſche Naturepos. 4. Die 
deutſche Naturlyrik. 5. An welche Ortlichkeiten knüpft fiH die Haupt- 
handlung in „Hermann und Dorothea“? 6. Was macht Schillers 
Balladen ſo wertvoll für uns? 7. Inwiefern ſehen wir in Voß' 
Idyll „Der 70. Geburtstag“ des Dichters eigenes Leben wider— 
geſpiegelt? 8. Goethes „Epilog zu Schillers Glocke“. Erklärung. 
9 und 10 folgen. 

Franzöſiſch, 4 Std. wöchentlich. Lektüre: Daudet, Lettres 
de mon moulin. Moliere, Les Précieuses ridicules. Theuriet, 
Ausgewählte Erzählungen. — Grammatif: Cingehende Behandlung 
des Fürworts, Adjektivs und Adverbs. Wiederholung früherer 
ſchwieriger Abſchnitte der Syntax. — Übungen im mündlichen Ge- 
brauch der fremden Sprache in jeder Stunde im Anſchluſſe an die 
Lektüre, Anſchauung und Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 
Literaturbilder im Anſchluſſe an die Lektüre. Neun Gedichte wurden 
memoriert. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, beſtehend in Diktaten, 
Überſetzungen, freien Arbeiten aus dem Geleſenen oder Beſprochenen; 
dahin gehören: Le Niemen. — Alphonse Daudet, — Le con- 
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tentement est le vrai bonheur. — Une visite chez les grands- 
parents de Maurice. — L’histoire de Si-Sliman: — Les Précieuses 
ridicules, scene IV. — Aristide Jacobé. — A quoi mene une 
obsession. — L’affaire Herbelot. 

Engliſch. Lektüre: Montgomery, Misunderstood — Scott, 
Kenilworth — aus Geſenius' Regel: Old English Religion, Old 
England, English Servants, Food and Cooking, Letter of Ch. 
Dickens — epiſche Gedichte aus der Gedichtſammlung von Geſenius. 
— 9 Gedichte wurden gelernt. — Literaturbilder im Anſchluß an 
die Lektüre und die gelernten Gedichte. — Grammatik: Vervoll— 
ſtändigung der Syntax nach Geſenius' Regel; die wichtigſten Prä- 
poſitionen und Konjunktionen, Wiederholung der unregelmäßigen 
Verben. — Sprechübungen im Anſchluß an Vorkommniſſe des ge— 
wöhnlichen Lebens. — Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit: gram— 
matiſche Übungen, Diktate und freie Arbeiten, zu letzteren gehören: 
Flowers in Spring, — Humphrey & Miles on adventures, — 
A Fairytale, A Visit to the Nursery, — How Humphrey gains 
our sympathy, — A Christmas Letter. 

Rechnen und Raumlehre, 2 Std. wöchentlich. Geſellſchafts-, 
Miſchungs- und Terminrechnung. Aufgaben aus der Hauswirtſchaft 
und dem Verſicherungsweſen. Ziehen der Quadratwurzel. Flächen— 
und Körperberechnungen. 


Geſchichte, 2 Std. wöchentlich. Die neuere Geſchichte von 
Friedrich dem Großen bis zum Wiener Kongreß mit Hervorhebung 
der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte und der kulturgeſchichtlichen 
Momente, ſowie mit Einſchluß der außerdeutſchen Kulturſtaaten. Die 
dazu gehörigen 44 Daten wurden ſicher eingeprägt. Wiederholungen 
der Ergebniſſe aus den früheren Perioden der Geſchichte. 

Erdkunde, 2 Std. wöchentlich. Deutſchland wurde genauer 
durchgenommen, und zwar phyſiſch, politiſch und kulturgeographiſch. 
Überblick über Verkehr und Handel und deren Mittel und Wege mit 
beſonderer Berückſichtigung Deutſchlands. Das Wichtigſte aus der 
Bürgerkunde. 

Phyſik und Chemie, 2 Std. wöchentlich. Lehre von der 
Elektrizität. Mechanik der feſten, flüſſigen und gasförmigen Körper. 
Die wichtigſten chemiſchen Vorgänge mit Berückſichtigung der Mine— 
ralogie. Die Elemente der Geologie. 
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Seichnen, 2 Std. wöchentlich. Zeichnen nach verſchiedenen 
Gefäßformen mit genauer Angabe der Beleuchtungserſcheinungen 
(Kohle und Kreide). Zeichnen und Malen nach Stoffmuſtern, Pilg- 
modellen und Naturgegenſtänden. Pinſelzeichnen nach ſchmiedeeiſernen 
Formen. Nebenübungen: Gedächtniszeichnen, Freiarmübungen. 

Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Die Weiß- und Buntſtickerei 
wurde fortgeſetzt, und praktiſche Gegenſtände wurden damit verziert. 
Zur Wiederholung wurde von einigen Schülerinnen ein Paar Strümpfe 
geſtrickt. 

Singen, 2 Std. wöchentlich (1 Std. mit Kl. IA vereinigt, 
1 Std. Chorgeſang Kl. I-III). Die gebräuchlichſten Molltonarten 
(a, e, h; d, g, c). Molltonleiter und Molldreiklang. Die Lehre 
von den Intervallen. Vortragszeichen. Melodiſche und rhythmiſche 
Übungen (Kothes Singtafeln, Nr. 60—72). 10 zweiſtimmige und 
2 leichtere dreiſtimmige Lieder wurden neu gelernt. In der Chor- 
geſangſtunde (Kl. I—II) wurden dreiſtimmige Lieder, Pſalmen, 
Motetten (u. a. „Tochter Zion, freue dich“; „Preis und Anbetung 
jet unſerm Gott“; „Harre, meine Seele“) und vaterländiſche Feſt— 
geſänge geübt. 

Turnen, 2 Std. wöchentlich. Wiederholung und Zuſammen— 
ſetzung von Übungen in längerer Dauer, beſonders in Schwebe— 
ſtellung ausgeführt; Zwirbel, die verſchiedenen Gangarten im Wechſel 
und Tanzſchritt. Ordnungsübungen: Reihungen mit Ausweichen und 
Weiterſchieben; Schwenkungen zum Dreieck und Viereck. Windungen; 
Durchkreuzen; Schreiten zur Acht, Schleife von Paaren, Durch— 
ſchlängeln zu Paaren. Reigen. Geräte: Schwierigere Übungen an 
allen Geräten. 


J. Klaſſe A (), Rurfus einjährig. Klaſſenlehrer der Direktor. 
16. Lebensjahr. 


Religion, 2 Std. wöchentlich. 1. Stunde: Geſchichte der 
chriſtlichen Kirche von der Reformation bis zur Gegenwart nach 
folgenden Abſchnitten: 1. Die Reformation. 2. Die Gegenreformation. 
3. Glaubenskämpfe in der evangeliſchen Kirche. 4. Trennungen von 
der Kirche. 5. Evangeliſche Kirchenverfaſſung und Union. 6. Liebes- 
tätigkeit in der evangeliſchen Kirche. Das Weſentliche aus dem 
Augsburger Bekenntnis. — Wiederholung und Erweiterung der Ge— 
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ſchichte des Kirchenliedes. — 2. Stunde: Bibellefen: Auswahl aus 
dem Johannisevangelium und den pauliniſchen Briefen. — Das 
3. und 5. Hauptſtück aus Luthers Katechismus wurden vertieft und 
angewandt. Zuſammenfaſſung der wichtigſten Glaubens- und Unter- 
ſcheidungslehren der evangeliſchen Kirche. 

Deutſch, 4 Std. wöchentlich. Lektüre und Literaturkunde: 
Leſſings „Minna von Barnhelm“. — Schillers „Maria Stuart“. 
— Uplands „Ernſt, Herzog von Schwaben“. — Schillers „Braut 
von Meſſina“. — Goethes „Iphigenie“. Eingehendere Nachrichten 
aus dem Leben Leſſings, Uhlands und Klopſtocks, letzterer beſonders 
als patriotiſcher Dichter geſchildert. Überblick über die Fabeldichtung. 
Auf die wichtigſten Dichter der neueſten Zeit wurde hingewieſen zum 
Zwecke der richtigen Handhabung der Privatlektüre. Memorier— 
übungen, Aufſätze, Analyſen ꝛc., wie in Klaſſe IB. — Aufſatzthemata: 
1. Und dräut der Winter noch ſo ſehr, es muß doch Frühling werden. 
2. Erklärung des Schillerſchen Gedichtes „Die Worte des Glaubens“. 
3. Mont Pelée und Vulkanismus. 4. Die Ehre in Leſſings „Minna 
von Barnhelm“. 4. Nicht, was du biſt, iſt's, was dich ehrt; wie 
du es biſt, beſtimmt den Wert. 6. Inwiefern iſt Uhlands Ballade 
„Bertran de Born“ eine romantiſche Dichtung? 7. Herbſt in unſerm 
Schulgarten. 8. Schickſal und Chor in Schillers „Braut von Meſſina“. 
9 und 10 folgen. 

Franzöſiſch, 4 Std. wöchentlich. Lektüre: Coppée, Pariſer 
Skizzen aus Les vrais riches; Molière, Les femmes savantes; 
Daudet, Premier habit — L'enfant espion — Le conseiller de 
préfecture — La fête des toits; Claretie, Boum- Boum; Mau- 
passant, La parure; Coppée Mort ou victorieux — L' adoption; 
Lemaitre, La cloche; Racine, Athalie. Literaturbilder im Anſchluß 
an die Lektüre und die memorierten Gedichte. Grammatik: Wieder- 
holungen aus allen Gebieten der Formenlehre und Syntax. Übung 
im mündlichen Gebrauch der Fremdſprache in jeder Stunde. 
Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, beſtehend in Diktaten, Über- 
ſetzungen und freien Arbeiten; zu letzteren gehörten: Francois Coppée. 
Albéric Mesnard. Suites funestes du gros lot. L'histoire de 
Jacques. Molière. Les Femmes savantes, acte II. Le Bal. 
L’automne (lettre). Le petit Stenne. Boum- Boum. 

Engliſch, 4 Std. wöchentlich. Lektüre: Longfellow’s „Evan- 
geline“. — W. Irving’s „Rural Life in England“. — „Rip van 


Winkle“. — „Christmas“. — „The Stage coach“. — An- 
derson’s „The Story of the Fir- tree“. — Seymour’s „Shake- 
speare - Stories“, außerdem minor poems der bedeutendſten Dichter 
aus der Sammlung von Geſenius. Kurze literaturkundliche Be- 
lehrungen im Anſchluſſe an die Lektüre. Grammatik: Wiederholungen 
aus allen Gebieten der Etymologie und Syntax. 12 Gedichte und 
Proſaſtücke memoriert. Übungen im mündlichen Gebrauche der 
Sprache in allen Unterrichtsſtunden und beſonders an die Jahres- 
zeiten ſich anſchließend. Achttägige, ſchriftliche Arbeiten, beſtehend 
in Diktaten, Aufſchriften, Überſetzungen und freien Arbeiten. 


Rechnen und Kaumlehre, 2 Std. wöchentlich. Aufgaben aus 
der Hauswirtſchaft, dem Verſicherungsweſen, der Miſchungs- und 
Geſellſchaftsrechnung zur Wiederholung und weitern Vertiefung. 
Etwas über Staatspapiere und Aktien. Körperberechnung: Würfel, 
Prismen, Cylinder, Pyramide, Kegel, Kugel. Algebraiſche Aufgaben. 


Geſchichte, 2 Std. wöchentlich. Neuere Geſchichte von 1815 
bis zur Gegenwart. — Kunſtgeſchichtlicher Anſchauungsunterricht an 
der Hand bildlicher Darſtellungen aus der alten, mittleren und neuen 
Zeit. Wiederholung der wichtigſten Momente der alten, mittleren und 
neueren Geſchichte ſowie der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte. 
Befeſtigung der im Kanon aufgeſtellten Jahreszahlen. 


Erdkunde, 2 Std. wöchentlich. Wiederholung und Erweiterung 
der phyſiſchen und politiſchen Verhältniſſe der Erdoberfläche und der 
Handels- und Verkehrsgeographie. 


Phyſik und Chemie, 2 Std. wöchentlich. Erweiternde und 
vertiefende Wiederholungen aus dem geſamten Gebiete der Phyſik. 
— Die chemiſchen Vorgänge im Haushalt und in der Küche. Chemie der 
Nahrungsmittel. Die chemiſchen Vorgänge der wichtigſten Gewerbe. 


Seichnen, 2 Std. wöchentlich. Zeichnen nach verſchiedenen 
Gefäßformen, zuerſt im Umriß, dann mit genauer Angabe der Be— 
leuchtungserſcheinungen. Zeichnen und Malen nach Gläſern, Pilz- 
modellen, ausgeſtopften Vögeln und Stoffmuſtern. Gedächtniszeichnen 
und Freiarmübungen an der Wandtafel. 


Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Maſchinennähen. Die ver- 
ſchiedenen Nähte wurden an einem Nähtuche geübt. Dann wurden 
Beinkleider, Hemden, Nachtjacken und Schürzen angefertigt. 


Geſang, 2 Std. wöchentlich (davon 1 Std. Chorgeſang Klaſſe 


I III), mit Klaſſe IB vereinigt. 


Turnen, 2 Std. wöchentlich mit Klaſſe IB vereinigt. 
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Intereſſe. 


Prov.⸗Schul-Koll. überſendet den Bericht über den Dresdener 
Kunſterziehungstag als Geſchenk des Herrn Miniſters für 
die Anſtaltsbibliothek. 

Prov.⸗Schul⸗Koll. beſtimmt, daß die Anträge auf Ge- 
währung von Beihilfen zu Studienreiſen bis zum 16. Febr. 
und 15. Auguſt jeden Jahres vorzulegen ſind. 
Prov.⸗Schul-Koll. überſendet den Miniſt.-Erlaß vom 
2. 4. 02, nach welchem für die Einführung der neuen 
Rechtſchreibung der Beginn des Schuljahres 1903/04 in 
Ausſicht genommen iſt. 

Prov.⸗Schul⸗Koll. bringt zur Beachtung den Miniſt.⸗-Erlaß 
vom 3. April mit den Beſtimmungen über den Zeichen- 
unterricht. 

Prov.⸗Schul⸗Koll. zeigt an, daß den Lehrern zum Beſuch 
der Verſammlung des Allgemeinen deutſchen Vereins für 
Schulgeſundheitspflege in Weimar vom 20.—22. Mai 
Urlaub erteilt werden ſoll. 

Prov.⸗Schul-Koll. bringt zur Kenntnisnahme, daß den 
Profeſſoren Franck und Mohn ſowie Profeſſor Siegert 
und Maler Jung die Befugnis zur Reviſion des Zeichen— 
unterrichts auch für die höheren Mädchenſchulen erteilt iſt. 
Prov.⸗Schul-Koll. verlangt Bericht über etwaige Vor- 
ſchläge zur Teilnahme von Lehrern an dem fünfmonat— 
lichen Fortbildungskurſus für Zeichenlehrer, der an der 
königlichen Kunſtſchule in Berlin abgehalten werden wird. 
Prov.⸗Schul⸗Koll. genehmigt die Vertretung des Direktors 
durch Herrn Prof. Dr. Schlicht während der Sommerferien. 


Prov.⸗Schul⸗Koll. teilt den Erlaß des Herrn Unterrichts- 


miniſters vom 16. 10. 02 mit, welcher weitere Aus— 
führungen über die Einführung der neuen Rechtſchreibung 
enthält. Neue Lehrbücher dürfen nur mit der neuen 
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Rechtſchreibung eingeführt werden; für die im Gebrauch be- 
findlichen Lehrbücher iſt eine Übergangszeit von fünf Jahren, 
bis zum Schluß des Schuljahres 1907/8, gewährt worden. 
Prov.⸗Schul⸗Koll. teilt die Ferienordnung für das 
Jahr 1903 mit; 
Oſtern: Mittwoch, den 1. April bis Donnerstag, 
den 16. April. 
Pfingſten: Donnerstag, den 28. Mai bis Donners- 
tag, den 4. Juni. 
Sommer: Sonnabend, den 4. Juli bis Dienstag, 
den 4. Auguſt. 
Michaelis: Sonnabend, den 26. Septbr. bis 
Dienstag, den 13. Oktober. 
Weihnachten: Sonnabend, den 19. Dezbr. bis 


Dienstag, den 5. Januar 1904. 


2. Prov.⸗Schul⸗Koll. teilt mit, daß nach der Umfrage vom 


23. Novbr. die Einrichtung der vierwöchigen Sommer— 
und zweiwöchigen Michaelisferien in allen Kreiſen volle 
Zufriedenheit gefunden hat. Wenn es nötig iſt, ſoll im 
Anſchluß an die Sommerferien vor oder nach denſelben 
Urlaub erteilt werden. 

Prov.⸗Schul⸗Koll. fendet den Miniſt.-Erlaß vom 2. Januar 03 
zur Beachtung, nach welchem der Lehrſtoff des Zeichen— 
unterrichts in den höheren Mädchenſchulen entſprechend 
den Lehrplänen von 1901 für die Realſchulen auszu⸗ 
wählen und zu gliedern iſt. 

Prov.⸗Schul⸗Koll, verlangt eine Darſtellung der Dienſt— 
laufbahn eines jeden definitiv angeſtellten Lehrers und 
jeder Lehrerin zur Feſtſetzung der Penſion oder des 
Witwen- und Waiſengeldes. 

Prov.⸗Schul-Koll. fragt an, ob zur Zeit keine Anträge 
auf Gewährung von Beihilfen zu Studienreiſen der Lehrer 
und Lehrerinnen zu ſtellen ſind. 


3. Prov.⸗Schul⸗Koll. erteilt der Oberlehrerin Fräulein Lond 


den erbetenen Urlaub vom 8. März bis 1. April behufs 
Ausführung einer Studienreiſe nach Paris und genehmigt 
ihre Vertretung durch die wiſſenſchaftliche Lehrerin Fräulein 
Anna Brenneiſen. 
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. Magiftrat weiſt die Schuldiener an, ſämtliche Schulklaſſen 


täglich zu fegen und vom Staube zu befreien. 


. Magiſtrat erſucht, die Schülerinnen auf die Gefahren Hin- 


zuweiſen, die im Winter mit dem Betreten der Rinne 
ſteine neben den Gleiſen der Straßenbahn 
verbunden ſind. 

Magiſtrat teilt mit, daß die Herren Dr. Segall, Dr. Rofen- 
kranz und Dr. Jordan den Auftrag erhalten haben, die 
Schülerinnen auf Granuloſe zu unterſuchen. 


. Magiſtrat ift mit der Teilung der Klaſſen II und III in 


zwei Parallelklaſſen und Zuſammenlegung der Klaſſen [Va 
und IVb in eine Klaſſe einverſtanden. 

Magiſtrat überträgt die Vertretung der Lehrſtunden des 
Herrn Oberlehrer Dr. Born vom 1. Juni ab Herrn 
Mittelſchullehrer Anbuhl. 

Magiſtrat genehmigt die Annahme einer techniſchen Hilfs— 
kraft für die Zeit von Pfingſten bis Oſtern 1903 und 
hat dazu Fräulein Gertrud Willms gewählt, die alsdann 
durch Verfügung des Prov. - Schul - Kollegiums vom 
22. Mai beſtätigt wurde. 

Magiſtrat erſucht um Benachrichtigung, ob die augen— 
kranken Schülerinnen ärztlich behandelt werden. 
Magiſtrat erſucht den Leiter der Anſtalt, im Rahmen des 
Etats ſämtliche Beſtellungen zu machen, die Preiſe vorher 
zu vereinbaren und die beſcheinigten Rechnungen bis zum 
1. April jährlich einzureichen. Bei dem Titel „Bauten 
und Reparaturen“ iſt die Zuſtimmung des Herrn De— 
zernenten vorher einzuholen. Überſchreitungen der Etats— 
titel ſind unter allen Umſtänden zu vermeiden. 


2. Magiſtrat erklärt ſich einverſtanden mit der Vertretung 


des Fräulein Kraemer während ihrer ſechsmonatlichen 
Studienreiſe nach Frankreich durch die Lehrerinnen Fräulein 
Krüger und Graeter. 


. Magiftrat genehmigt die weitere Beſchäftigung einer 


techniſchen Hilfslehrerin einſtweilen bis Oſtern 1904. 


. Magiſtrat erſucht um weitere Berichterſtattung über die 


an Granuloſe leidenden Schülerinnen. 
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16. 2. 02. Magiſtrat erſucht, die Desinfektionsmittel für die Schule 
direkt zu beſtellen und die beſcheinigten Rechnungen ein— 


zureichen. 
Schluß am 10. März 1903. 


IV. Zur Geſchichte der Schule. 


Das Schuljahr 1901 ſchloß Mittwoch, den 26. März 1902 mit 
gemeinſamem Gebet, Verſetzung und Entlaſſung der ſchon im vorigen 
Berichte genannten 17 Schülerinnen, welche den zehnjährigen Geſamt— 
kurſus der Schule beendet hatten. Von dieſen erhielten im Abgangs— 
zeugnis zwei das Prädikat ſehr gut, ſieben gut, drei faſt gut, fünf 
genügend. Außerdem verließen noch 21 Schülerinnen die Anſtalt: 
7 aus Klaſſe IB, 3 aus Klaſſe II, 2 aus Ilb, 2 aus IV, 2 aus V, 
2 aus VI, 1 aus VII, 2 aus VIII. Verſetzt wurden 363 Schülerinnen, 
davon 20 mit Noten, 38 hatten die Reife für die folgende Klaſſe, 
oft infolge andauernder Krankheit, noch nicht erreicht. Die immer 
größere Frequenz veranlaßte, daß, mit Zuſtimmung der Städtiſchen 
Behörden, die Klaſſe I in Ia und IIb geteilt wurde. Ebenſo blieben 
die Klaſſen IIIa und IIIb geteilt, während IVa und IVb in Klaſſe 
IV zuſammengezogen wurden. Beim Beginn des neuen Schuljahres 
zählte daher die Anſtalt zehn aufſteigende Klaſſen und zwei Parallel— 
klaſſen. — Bevor die Schule geſchloſſen wurde, gedachten wir noch 
in anerkennender Weiſe der früheren Schuldienerin Frau Tinne— 
berg, welche ihren Ruheſtand nur ſechs Monate genoſſen hatte und 
am 24. März geſtorben war. Sie wurde von uns am 27. März 
zur letzten Ruheſtätte begleitet. Die Schule aber bewahrt ihr An— 
denken als das einer treuen, ſorgſamen Pflegerin der Ordnung und 
Sauberkeit in den Schulräumen während ihrer langjährigen Tätigkeit. 

Das neue Schuljahr begann Donnerstag, den 10. April 
1902. Aufgenommen waren 60 Schülerinnen, und zwar je eine in 
e e, Wastin ib wo im DV srin: Vo Ati M e e Val, 
5 in VIII, 31 in IX, fo daß die Anſtalt im ganzen 438 Schülerinnen 
zählte mit folgender Verteilung: IA 19, IB 31, Ha 26, IIb 26, 
IIIa 31, IIIb 31, IV 49, V 50, VI 49, VII 50, VIII 44, IX 32. 

Die Impfung von 56 Schülerinnen, welche 1890 geboren 
ſind, fand am 8. Mai durch Herrn Dr. Roſenkranz ſtatt, acht Tage 
darauf die Reviſion derſelben. Die Augenunterſuchung durch 


L 


denſelben Arzt am 7. Mai ergab, daß ſieben Schülerinnen augenkrank 
waren und ſich daher einer ärztlichen Behandlung unterziehen mußten. 

Die Schulſpaziergänge und Schulfahrten im Juni 
wurden durch die ſchlechte Witterung dieſes Sommers ſo beein— 
trächtigt, daß es beſondere Mühe koſtete, die vereinzelt ſchönen Tage 
zu dieſen Ausflügen nach Grünbaum, Obereiſſeln, Ragnit u. ſ. w. 
rechtzeitig zu benutzen. Auch die vierwöchigen Sommerferien ge— 
währten Lehrenden und Schülerinnen infolge des vorwiegend naſſen 
und kalten Wetters wenig Erholung. Die Herbſtausflüge der Schule 
dagegen waren von warmem, ſchönem Wetter begünſtigt. 

Am Sedantage hielt Herr Profeſſor Dr. Schlicht im An- 
ſchluß an das Morgengebet eine Anſprache an die Schülerinnen, in 
der er die Bedeutung dieſes Tages für die Schule hervorhob. 

Vom Schillerverein erhielten folgende drei Schülerinnen 
je ein Exemplar von Schillers ſämtlichen Werken: Lisbet Lang— 
hans aus Klaſſe IA, Elfriede Repnow und Frida Plew 
aus Klaſſe IB. 

Das Winterhalbjahr begann Dienstag, den 14. Oktober 
1902 mit einer Geſamtzahl von 444 Schülerinnen, die ſich auch 
während des ganzen Winters auf dieſer Höhe erhielt. 

Zu Weihnachten wurden durch die große Opferfreudigkeit 
der Eltern und durch die freudige Hingebung der Schülerinnen 
30 Familien mit etwa 100 armen Kindern in den einzelnen Klaſſen 
reich beſchert. Die Lehrerinnen unterzogen ſich, wie immer, bereit— 
willigſt dieſer Mühewaltung; viele Beſcherungsgegenſtände, wie 
Kleider, Schürzen und Wäſcheſtücke, wurden von den Schülerinnen 
der erſten Klaſſen ſelbſt angefertigt. Auch das Seminar beteiligte 
ſich lebhaft an dieſer Liebestätigkeit. Allen, die ſich um dieſe 
ſorgſam vorbereiteten Beſcherungen verdient gemacht haben, ſei Sea 
herzlich Dank gefagt. 

Der Geburtstag Sr. Ma jeſtät des Kaiſers wurde am 
27. Januar 1903 in gewohnter Weiſe feſtlich begangen. Die Feft- 
rede hielt Herr Anbuhl; vaterländiſche Geſänge und Vorträge der 
Schülerinnen begleiteten die Feier. — Am 10. März wurde der 
Geburtstag der Patronin unſerer Schule, der Königin Luiſe, 
durch ein von Fräulein Kraft ſorgfältig vorbereitetes Feſtſpiel: 
„Frauenideale aus dem Hauſe Hohenzollern“ von 


Martha Detloff in der reich geſchmückten Aula begangen. Der 
Unterricht fiel an dieſem Feſttage der Schule nach der Beſtimmung 
des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums aus. 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war 
infolge der ungünſtigen Witterung in dieſem Jahre nicht günſtig; 
doch blieb die Schule von epidemiſchen Krankheiten verſchont, und 
wir hatten keinen Todesfall unter den Schülerinnen zu beklagen. 
Die auffallend ſtarke Verbreitung der Influenz in der Stadt lichtete 
freilich oft auch die Reihen unſerer Schülerinnen und beeinträchtigte 
die Erfolge des Unterrichts, ſodaß die einzelnen Mitglieder des 
Lehrerkollegiums oft ihre ganze Kraft einſetzen mußten, das von den 
Kindern Verſäumte nachzuholen. 

Auch der Geſundheitszuſtand des Lehrerkollegiums 
war nur ein im ganzen günſtiger zu nennen. Herr Oberlehrer 
Laskowski fehlte vom 13. bis 26. Mai infolge der Influenz und 
mußte alsdann wieder vom 22. November bis 20. Dezember den 
Unterricht ausſetzen, da in ſeiner Familie Diphtheritis ausgebrochen 
war. Auch der Unterzeichnete verſäumte im Januar 1903 6 Stunden 
wegen hartnäckiger Influenz. Außerdem fehlte Fräulein Szitnick 
neun Tage wegen der ſchweren Erkrankung und des Todes ihrer 
Mutter. Von den übrigen Lehrkräften wurde nur an vereinzelten 
Tagen der Unterricht ausgeſetzt. — Der Direktor war vom 13. bis 
18. März 1902, Herr Oberlehrer Laskowski vom 28. April bis 
7. Mai als Geſchworener einberufen. 

Die Ferienordnung für das Jahr 1903 iſt in den Verfügungen 
des Kgl. Prov.-Schul-Kolleg. unterm 23. Dezember 1902 mitgeteilt. 

Am 1. Juli 1902 verließ Herr Oberlehrer Dr. Born 
die Anſtalt, da er als Oberlehrer an das hieſige Realgymnaſium 
berufen wurde. Herr Dr. Born hat der Königin Luiſen-Schule ſeit 
dem Jahre 1892 angehört und ſowohl der Schule wie dem Lehrerinnen— 
Seminar durch ſeinen anſchaulichen Unterricht wie durch ſeinen er— 
ziehlichen Einfluß große Dienſte erwieſen. Wir beklagen in ſeinem 
Scheiden den Verluſt eines Amtsgenoſſen, der ſich durch ſein freund— 
liches, ſtets dienſtbereites Weſen die Zuneigung und Liebe ſeiner 
Umgebung zu erwerben wußte. — An ſeine Stelle trat zur interi— 
miſtiſchen Verwaltung der 2. Oberlehrerſtelle Herr Mittelſchullehrer 
Anbuhl, welcher noch gegenwärtig in dieſer Stellung an unſrer 
Schule tätig iſt. 
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Während des Jahres 1902 wurden im ganzen zwölf Kon— 


ferenzen des Lehrerkollegiums abgehalten. Gegenſtände derſelben 
waren: 


or 


— 


„Beſprechung des neuen Schuljahres und der neugebildeten Klaſſen. 
„Referat über das Amt eines Klaſſenleiters durch den 
Direktor. 

. Bericht über die Schülerinnen der einzelnen Klaſſen nach fitt- 
lichem Verhalten, Fleiß und Leiſtungen durch die Klaſſenleiter. 
„Feſtſtellung der häuslichen Arbeitszeit in der Zeit vom 
17. bis 24. November. Dieſelbe iſt nur in den Klaſſen 1A 
und IIb mit 32 und 39 Minuten überſchritten; ſonſt ift fogar 
in den meiſten Klaſſen die Normalzeit (je 1, 1½ und 2 Stunden 
für Unter, Mittel- und Oberftufe) nicht erreicht. 

„Referat über die „Erziehung zur Selbſttätigkeit“ 
durch den Direktor. 

. Bericht über die Abweichungen der neuen Recht- 
ſchreibung durch Herrn Profeſſor Schlicht und Feſtſtellung 
der für unſre Schule zu wählende Schreibweiſe in den Fällen, 
in welchen eine doppelte Schreibweiſe geſtattet iſt. Dabei 
wurde immer der einfacheren Form der Vorzug gegeben. 

. und folgende: Verſetzungskonferenzen. 

Oſtern 1903 verlaſſen folgende 16 Schülerinnen der Klaſſe 1A 


die Anſtalt, welche den zehnjährigen Geſamtkurſus vollendet 
haben. Ihre Namen, die wir mit Anerkennung hervorheben, ſind: 


1. Marie Bartel 9. Gertrud Lange 

2. Ella Baſtian 10. Lisbet Langhans 
3. Martha Böhme 11. Grete Lindſtedt 
4. Gertrud Grübland 12. Grete Maul 

5. Martha Harbrucker 13. Irma Sperber 

6. Elſe Hinz 14. Anna Stockhauſen 
7. Ella Kinder 15. Grete Weſtphal 
8. Roſa Klein 16. Lisbet Zimmeck. 


Von dieſen wollen ſich ſechs dem Lehrerinnenberufe, zwei dem 


höheren Handelsfache widmen. Die übrigen haben keinen beſtimmten 
Beruf angegeben. Schluß am 10. März 1903. 
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VI. Bibliothek und Lehrmittel, 


Für die Lehrerbibliothek wurden folgende Werke ange- 
ſchafft: Schrader, Erfahrungen und Bekenntniſſe. Koiſtra-Müller, 
Sittl. Erziehung. Hildebrandt, Verordnungen, betreffend das Volks— 
ſchulweſen. Lange, Die Frau 1901/2. Buchner, Zeitſchrift für 
weibliche Bildung. Monod, Das Weib. Koch, Ufer, Die Kinder- 
fehler, Zeitſchrift für Kinderforſchung. Heilmann, Erziehungs- und 
Unterrichtslehre. Mollberg, Mädchenerziehung und Frauenberuf. 
Better, Mann und Weib. Zentralblatt für Volksbildungsweſen. 
Stengel, Pädagogiſches Wochenblatt. Matthias, Aus Schule, 
Unterricht und Erziehung. Hanſchmann, Friedrich Froebel. Lange 
und Bäumer, Handbuch der Frauenbewegung, 4 Teile. Lindner, 
Pädagogiſche Klaſſiker, 18 Bde. Cauer, Die Frauenbewegung. 
Plothow, Das Buch der Frau. Laacke, Schulrechtslexikon. Wychgram, 
Frauenbildung. Zeitſchrift für das weibliche Unterrichtsweſen. Heſſel, 
Die Mädchenſchule. — Harnack, Das Weſen des Chriſtentums. 
Triloff, Die neuen Perikopen. Fr. Strauß, Das evangeliſche Kirchen— 
jahr im Zuſammenhange. Cornill, Der iſraelitiſche Prophetismus. 
G. Voigt, Evangeliſches Religionsbuch. — Büchner, Das tolle Jahr. 
Ziegler, Nietzſche. Sudermann, Johannisfeuer. Köſter, Gottfried 
Keller. M. v. Bunſen, Georg v. Bunſen. Lyon, Zeitſchrift für 
deutſchen Unterricht (Fortſ.). Roſeggers Schriften, 30 Bde. Daudets 
Romane, 9 Bde. Förſter, Heptameron. Borkowski, Schiller über 
die Unſterblichkeit. Kimmich, Stilvergleichung. O. Ernſt, Jugend 
von heute. Ernſt, Flachsmann als Erzieher. Ehrenfeld, Schul— 
märchen zur Belebung des deutſchen Unterrichts. Perfall, Die Sonne. 
Wildenbruch, Die Tochter des Erasmus. Wolff, Der fahrende 
Schüler. Eisler, Wörterbuch der philoſophiſchen Begriffe. Naumann, 
Patria. Zolling, Die Gegenwart. Das Echo, Wochenſchrift für 
Literatur und Kunſt. Rodenberg, Deutſche Rundſchau. Götzinger, 
Deutſche Dichter, 2 Bde. Matthias, Aufſatzſünden. Hartleben, 
Roſenmontag. Andreas-Salome, Menſchenkinder. Ebner-Eſchenbach, 
Aus Spätherbſttagen. Sienkiewicz, Die Kreuzritter. Viebig, Kinder 
der Eifel. Kußmaul, Jugenderinnerungen eines alten Arztes. 
Weißenborn, Leben und Sitte bei Homer. Weitbrecht, Schiller und 
die deutſche Gegenwart. O. Frommel, Frommels Lebensbild, 2 Bde. 
Roſegger, Sonnenſchein. Möller-Bruck, Die moderne Literatur. 
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Multatuli, Abenteuer des kleinen Walther. Multatuli, Walther in 
der Lehre. Pichler, Letzte Alpenroſen. G. Prellwitz, Zwiſchen zwei 
Welten. R. M. Meyer, Die deutſche Literatur des 19. Jahrhunderts. 
Wildenbruch, Neid. Bötticher, Meine Lieben. Skowronnek, Ihr 
Junge. Duden, Orthographiſches Wörterbuch. Matthias, Voll- 
ſtändiges Wörterbuch der deutſchen Rechtſchreibung. Regeln für die 
deutſche Rechtſchreibung (12 Exempl.). — Rahn, A travers Paris et la 
France. Ulbrich, Schulgrammatik. Ferd. Schmidt, Lehrbuch der 
engliſchen Sprache. Ritter, Hauptregeln der engliſchen Formenlehre 
und Syntax. Reimann, Abriß der Engliſchen Syntax. Roßmann 
und Schmidt, Überſetzungsübungen. Anselm & Piccard, Manuel 
d'histoire de literature. Ascott R. Hope, Young England. 
G. Schmidt, Manuel de Conversation scolaire. R. Whiteing, 
the Life of Paris. Vietor, Die neueren Sprachen (Fortſ.). Roßmann, 
Ein Studienaufenthalt in Paris. A. Rauſch, Ein Studienaufenthalt 
in England. Ch. Annondale, The Concise English Distionary. — 
Gurlitt, Die deutſche Kunſt. Seydlitz, Große Schulgeographie. 
Zielemer, Oſt- und Weſtpreußen. Kaufmann, Politiſche Geſchichte 
Deutſchlands im 19. Jahrhundert. Paſſarge, Sommerfahrten in 
Norwegen, 2 Bde. Leutz, Die Kolonieen Deutſchlands. Petzold, 
Städte⸗Lexikon des Deutſchen Reichs. Wegener, Die Oſtſeeküſte. 
Pfiſter, das deutſche Vaterland. Riab, Paris. Heinze, Quellenbuch 
zur vaterländiſchen Geſchichte. Zweck, Samland, Pregel- und 
Friſchingtal. Jöris, Erzählungen für den J. Geſchichtsunterricht. 
Anzeiger des Germaniſchen Muſeums. — Hesdörffer, Natur und 
Haus (Fortſ.). v. d. Lage, Ferienreiſen und Studien. Worgitzky, 
Blütengeheimniſſe. Marſchall, Zoologiſche Plaudereien, III. und 
IV. Sammlung. Laſſar-Cohn, Die Chemie im täglichen Leben. 
Schmeil, Lehrbuch der Zoologie. Landsberg, Natur und Haus. — 
Bollinger-Auer, Turnübungen für Mädchen. Cumme, Turn⸗ 
aufführungen. Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung 
(Fortſ.). — Mushacke, Statiſtiſches Jahrbuch. Maul, Reigenartige 
Turnübungen für Mädchen. Bücherverzeichnis der 28. ſtädt. Volfs- 
bibliothek in Berlin. 

Die Schülerinnen- Bibliotheken der einzelnen Klaſſen 
wurden durch folgende Anſchaffungen ergänzt und vermehrt: v. Schmid, 
Ausgewählte Erzählungen. Hebel, Erzählungen. Meißner, Chriſt⸗ 
roſen. Dungern, Märchen und Sagen. Bauer, Über Berg und Tal. 
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George, Hie gut Brandenburg. Rogge, Preußens Könige. Brand- 
ſtädter, In der Erkerſtube. Tromnau, Preußen unter der Königs- 
krone. Jugendgartenlaube (Fortſ.) Stolz, Die beiden Prosper. 
Bonnat, Die Jagd nach dem Glück. Würdig, Erzählungen (5 Bdchen.). 
Schneller, Die Kaiſerfahrt durchs heilige Land. Stifter, Bunte 
Steine. Rudolf, Deutſche Jugend (Fortſ.). Baltz, Roſen am Zollern⸗ 
ſtamm. Roſegger, Erdſegen. Spyri, Die Staufermühle. Adelmann, 
Aus meiner Kinderzeit. Auerbachs Kinderkalender (Fortſ.). Ottilie 
Wildermuth, Erzählungen (6 Bdchen.). Wiggin, Geſchichten. Albrecht, 
Jugendgartenlaube (Fortſ.). Polack, 200 Jahre preußiſches Königtum. 
Roſegger, Waldferien. Iſabella Braun, Jugendblätter. Amalie Godin, 
Neun Märchen. Berger, Der Kinderfreund. Reinick, Märchen, Lieder 
und Geſchichten. Lohmeyer, Deutſche Jugend. Berndorf, Für Müh 
und Fleiß. Gumpert, Herzblättchens Zeitvertreib. Bechſtein, Mus- 
gewählte Märchen. Gebr. Grimm, Kinder- und Hausmärchen. Franz 
Hoffmann, Erzählungen (6 Bdchen.). Stiehler, Simon Dach. Roſegger, 
Als ich noch der Waldbauernbub war. Armin Stein, Oberlin. Scheel, 
Leſebuch aus Guſtav Freytags Werken. Keller, Gold und Myrrhe. Hellen, 
Goethes Briefe. — Im ganzen 94 Bände. Dieſelben wurden nach der 
Auswahl der Jugendſchriften-Vereine beſorgt und dann noch einmal 
den Klaſſenleitern zur weiteren Prüfung übergeben, die alsdann auch 
die Klaſſe, für welche ſie beſonders geeignet erſchienen, feſtſtellten. 

Von Lehrmitteln wurden angeſchafft: Bamberg, Das 
Königreich Preußen (18 M.). Kuhnert, Europa (16,50 M.). Kuhnert, 
Erdkarte (15 M.). Kuhnert, Deutſchland, phyſiſch (16,50 M.). Geb- 
hardt, Monumentalplan von Berlin (15 M.). 1 Kartengeſtell von 
Müller, Fröbelhaus, Dresden (18 M.). — Böttiger, Bau- und Kunſt⸗ 
denkmäler. — Eine Bleiſtiftſchärfmaſchine „Jupiter“. 6 Weinmanns 
Schulbildhalter. Joh. Hipp, Der Zeichenunterricht für Mädchen. 
18 Kreidehalter. Buſſe, Formenſchatz für Mutter und Kind. Liberty 
Tadd, Neue Wege zur künſtleriſchen Erziehung. Lehrmittel zum 
Zeichnen von H. Meinecke in Eilenburg (80 M.). — Eine Viktoria⸗ 
Nähmaſchine (90 M.). — Außerdem wurden 22 Schultiſche nach 
Rettigſchem Syſtem (418 M.) für die Klaſſen Ib und IIb an- 
geſchafft, ſo daß die Schule allmählich mit brauchbaren Subſellien 
verſehen ſein wird. 

An Geſchenken erhielt die Schule: Vom Königl. Prov.⸗Schul⸗ 
Kollegium das Werk: H. Schroedel und Möller, Herzog Ernſt 
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der Fromme (A 423), ferner: Kunſterziehung, Ergebniſſe 
des Kunſterziehungstages in Dresden (A 424) und Lehrmittel-Ver⸗ 
zeichnis für den Zeichenunterricht, Heft 1 und 2 (IMD 159 a, 6). — 
Die Verlagshandlungen L. Meyer in Hannover, Amelang in Leipzig, 
B. G. Teubner in Leipzig und A. Scheinert in Danzig ſchickten ver— 
ſchiedene neu erſchienene Lehrbücher ihres Verlages zur Anſicht und 
Prüfung ein. — Von der Verlagsanſtalt F. Bruckmann in München 
erhielt die Bibliothek der Schule das koſtbare Werk von Houston 
Stewart Chamberlain, die Grundlagen des 19. Jahrhunderts, 
2 Bde. als Ehrengeſchenk eines Privatmannes. — Für alle dieſe 
Zuwendungen ſei an dieſer Stelle gebührend Dank geſagt. 


VII. Emil Willms-Stiftung 


Zu Oſtern 1900 überreichten frühere Schülerinnen der Anſtalt 
dem Unterzeichneten eine Adreſſe und die Summe von 1100 M. als 
Grundlage einer Emil Willms-Stiftung zum Beſten der 
Königin Luiſen-Schule als Feſtgabe zu ſeinem 25 jährigen Direktor— 
jubiläum in Tilſit. Dazu kamen einige Tage darauf noch 103 M., 
ſodaß die Stiftung 1203 M. betrug. Dieſe Summe wurde zunächſt 
der Städtiſchen Sparkaſſe übergeben, damit ſie durch den Zuwachs 
an Zinſen eine ſolche Höhe erreichte, daß weitere Beſtimmungen 
darüber getroffen werden können. Es kamen hinzu: Zinſen für 
1900: 24,91 M., für 1901: 40,87 M., für 1902: 42,27 M. Das 
Kapital betrug mithin am 1. Januar 1903: 1311,05 M., welche 
in dem Sparkaſſen-Buch Nr. 28 378 bei der hieſigen Städt. Spar- 
kaſſe niedergelegt ſind. 


Mitteilungen an die Eltern. 


1. Es iſt ſelbſtverſtandlich age der Leiter der Anſtalt ſowie 
die Herren und Damen des Kollegiums ſtets gerne den Beſuch der 
Eltern empfangen werden, wenn dieſe ſich Auskunft über ihre Kinder 
ausbitten wollen oder ſonſtige Angelegenheiten des Elternhauſes zu 
beſprechen wünſchen. Daher werden fortan die Wohnungen der 
Lehrenden an dieſer Stelle mitgeteilt werden. Damit aber die Eltern 
auch wiſſen, zu welchen Stunden dieſelben beſtimmt zu Hauſe an— 
zutreffen ſind, wenn nicht unvorhergeſehene Umſtände es verhindern, 
teilen wir zugleich dieſe Stunden mit: 

1. Direktor Willms, Kirchenſtraße 19, II: Montag, Mittwoch und 
Freitag 12—1 Uhr. 

2. Herr Profeſſor Dr. Schlicht, Königsbergerſtraße 4/5, II: Mitt⸗ 
woch und Sonnabend, 12—1 Uhr. 

3. Oberlehrerin Frl. Lond, Kirchenſtraße 1, II: Dienstag 4—5 Uhr. 

4. Herr Oberlehrer Laskowski, Reitbahnſtraße 5: Montag und 
Donnerstag, 2—3 Uhr. 

5. Frl. Luiſe Borckmann, Mittelſtraße 2, I: Montag 3—4 Uhr. 

6. Herr Fiſcher, Garniſonſtraße 20: Montag 3—4 Uhr. 

7. Frl. Antonie Kraemer, Kirchenſtraße 1, II: Dienstag 4—5 Uhr. 


8. = Emma Markuſe, Mittelſtraße 44, I: Montag 4—5 Uhr. 
9. = Marie Kraft, Roſenſtraße 6, II: Montag 2—3 Uhr. 

10. = Gertrud effe, Goldſchmiedeſtraße 47: Dienstag 3—4 Uhr. 
11. = Luiſe Claaßen, Fabrikſtraße 21a: Dienstag 3—4 Uhr. 
12. Martha Arndt, Königsbergerſtraße 0: Donnerstag 4 —5Uhr. 
13. = Martha Szitnick, Fabrikſtraße 80: Montag 3—4 Uhr. 


— — 


2. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 16. April. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen wird der Unterzeichnete Sonn— 
abend, den 4. April, von 9 bis 12 Uhr im Konferenzzimmer 
(unten, rechts) entgegennehmen. Impf- und Taufatteſte ſowie die 
bisher benutzten Hefte ſind zur Aufnahme nötig. 


Willms. 


Q OF 0 DO rä 


| = 


Verzeichnis der Lehrbücher. 
IX. Alaſſe. 


Wernecke, Schreibleſe-Fibel, Ausg. A 


VIII. Klaſſe. 


Paldamus-Rehorn, Deutſches Leſebuch, Ausg. D, I. Teil 


VII. Klaſſe. 


Paldamus⸗Rehorn, Deutſches Leſebuch, Ausg. D, II. Teil 
Elwenſpök und Müller, Schulkarte von Oft- und 


Weſtpreußen, aufgezogen . 
VI. Klaſſe. 


Preuß, Bibliſche Geſchichte . 

Kahle, Luthers kleiner Katechismus : 

80 Kirchenlieder für die Schule, Ausg. B. j 
Paldamus-Rehorn, Deutſches Leſebuch, Ausg. D, II. Teil 
Regeln und Wörterverzeichnis . 

). Roßmann und Schmidt, e der anf een 


Sprache 


Roßmann, Worterverzeichnis HTH 
Keil und Rieke, Deutſcher Schulatlas 
„Elwenſpök und Müller, Schulkarte von Ofte 1195 


Weſtpreußen . 


. Sering, Lieder für Bos ts und Mittelklaſſen g 


V. Klaſſe. 


Preuß, Bibliſche Geſchichte 

Kahle, Luthers kleiner Katechismus 

. 80 Kirchenlieder, Ausg. B 2 

. Paldamus-Rehorn, Deutſches Leſebuch, Ausg. D, IIL. Teil 
Regeln und Wörterverzeichnis .. 

Roßmann und Schmidt, aca der omg 


Sprache 


Roßmann, Wörterverzeichnis 
. Seydlik, Geographie für Wibcenfihuen, Ausg, D 


L Heft . 


Keil und Rieke, Deutſcher Schulatlas E e 
. Gering, Lieder für die Unter- und Mittelklaſſen . 


0,55 Mk. 
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. Sering, Lieder für die Unter- und Mittelflafjen . 
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IV. Klaſſe. 


„Preuß, Bibliſche Geſchichte 
Kahle, Luthers kleiner Katechismus 


80 Kirchenlieder, Ausg. B 


„Paldamus-Rehorn, Leſeb., Ausg. D, III Teil . 
„Regeln und Wörterverzeichnis . i 

Damm u. Niendorf, Leitf. der Grammatik Sé Së 
Roßmann u. Schmidt, Lehrbuch der franz. a 
Roßmann, Wörterbuch N 

. Seydliß, Geographie für Mädchenſchulen, mus. E, 


II. Heft 
Keil und Rieke, Deutſcher Schulatlas 


III. Alaſſe. 


Strack und Völker, Bibliſches Leſebuch . 
Kahle, Luthers kleiner Katechismus 

. 80 Kirchenlieder, Ausg. B 0 : 
Paldamus-Rehorn, Deutſches Leſebuch, IV. Teil : 
Paldamus-Rehorn, Deutſches Leſebuch, V. Teil . 
Damm und Niendorf, Leitfaden der Grammatik : 
„Regeln und Wörterverzeichnis . 1 

Ulbrich, Schulgrammatik der franz. Sprache 

. Kaifer, Franzöſiſche Gedichte ok 

Ferd. Schmidt, Lehrbuch der engl. enge 


= = Wörterbuch . 


. Gejenius, A Book of English Poetry : 
. Chriftenfen, Qeitf. der Geſchichte in 2 Bd. 
. Seydlik, Geographie für Mädchenſchulen, usg, E, 


III. Heft 


5. Dierke und Gäbler, Schulatlas, Mittelſtufe 
Vogel, Anthropologie und Geſundheitslehre 
. Sering, Geſänge für die Chorklaſſen, Bd. IIa 
18. 


Franz. und deutſche Klaſſiker nach Auswahl. 
II. Klaſſe. 


Strack und Völker, Bibliſches Leſebuch . 
Kahle, Luthers kleiner Katechismus 
80 Kirchenlieder, Ausg. B 


1,05 Mk. 


0,30 
0,25 
2,80 
0,15 
0,55 
2,80 
1,00 


0,60 
1,40 
0,90 


1,80 
0,30 
0,25 
3,50 
2,00 
0,55 
0,15 
2,40 
1,45 
2,80 
1,00 
2,00 
3,00 


0,80 
3,50 
0,30 
1,30 


1,80 
0,30 
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. Baldamus-Rehorn, Leſebuch, IV. Teil 

. Paldamus-Rehorn, Leſebuch, V. Teil ; 
Damm und Niendorf, Leitf. der Grammatik 
Regeln und Wörterverzeichnis . 

„Ulbrich, Schulgrammatik der franz. Sprache 
Kaiſer, Srangohiide Gedichte 5 
„Ferd. Schmidt, Lehrbuch der engl. Sprache 
„Ferd. Schmidt, Wörterbuch. A gei 
. Gefenius, A Book of English Posie 

. Chrijtenfen, Leitf. der Geſchichte in 2 Bde.. 

. Seydlik, Geographie für nn men E 


IV. Heft 


. Dierfe und Gäbler, Schulatlas, Mittelſtufe 
. Sering, Geſänge für die Chorklaſſen, Bd. Ma 
„Fricke Leitfaden für Phyſik, II. Teil . 
Franz., engl. und deutſche Klaſſiker nach Auswahl. 


J. Klaffe A und B. 


Strack und Völker, Bibliſches Leſebuch . 
Kahle, Luthers kleiner Katechismus 

80 Kirchenlieder, . B. 
Paldamus-Rehorn, Leſebuch, V. Teil 
Damm und Niendorf, Leitf. der Grammatik 
Regeln und Wörterverzeichnis . 

„Ulbrich, Schulgrammatik der franz. Sprache 
Kaiſer, Franzöſiſche Gedichte ; 
Geſenius-Regel, Engl. Sprachlehre, tsp für 


Mädchenfchulen . 


. Gejenius, A Book of English Poel 3 
Chriſtenſen, Leitf. der Geſchichte in 2 Bde.. 
. Seydlik, Geographie für E Ausg. E, 


IV. Heft 


. Dierfe und Gabler, Schulatlas, Mittelſtufe 
„Fricke, Leitfaden für Phyſik, II. Teil 
Schulze, Chemie der Küche und des Hauſes 
. Sering, Geſänge für die Chorklaſſen, Bd. IIa 
Franz., engl. und deutſche Klaſſiker nach Auswahl. 
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Hefte der Königin Lnifen-Schule, 
IX. Klaſſe. 


2 deutſche übungen . . 10 Pfg. enth. 4 Bg. 
2 Rechenhefte mit Vier ecken . 10 „ N 
eff. gle, alin Pa er 
Ib Stitenherts MOR ko tg on a LEE 8 
aht Rebates „ 

VIII. Alaſſe. 
1 deutſche Ubungen . . 15 Pfg. enth. 6 Bg. 
1 ee PEA ie Aën AO 
lr dee Schreiben 10 „ 
1 lateiniſches Schreibe heft 10 „ Diese 
1 Rechenheft mit Viereden . . . . . . 10 „ a wee. 
1 Tagebuch, Diarium liniiert 20 „ pega x 
1 Aufpabenheft, marr ww. 10 „ „ — „ 
er ap + ee, A 5, „ 
I igsheſt, Oktar, + „ — „ 

VII. Klaſſe wie in Klaſſe VIII. 

VI. Alaſſe. 
1 deutſche Auffüt ze N Pfg enth., 8 Bg. 
ee Neisse ano ee oe ORE oD 
neue Hbungen ET . sa. 15 „ site. 
IEN 1 
1 franzöſiſche Vokabeln, Oftay. . . .. 5 „ W 
1 Nechenheft mit Vier ecken 10 ae 
1 Tagebuch, Diarium liniiert .. 20 „ EE ee 
1 deutſches Schreibeheft, einfach liniert ve Aug a 
1 lateiniſches Schreibeheft, E engt Mt CN 
1 Aufgabenheft, Quart .. o ty 75 E 
ET DW Fer 8 Pe: wer 
engsbeft, Ottos 5 1 a 

V. Klaffe. 
1 denſche Aufſätz e 25 Pfg. enth. 1 Bg. 
desi Dinge EAN N y, 


beutidje Ubungen 20 „ eb omer 
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franzöſiſche Übungen f 

franzöſiſche Vokabeln, Oftav . 

Rechenheft ohne Vierecke 

Tagebuch, liniiert 

Zeichenhefte von Stuhlmann Nr. 1 und 2 
Aufgabenheft, Quart gen 2 
Sittenheft 

Duittungsheit . 

Schreibeheft, einfach er 


IV. Klaſſe. 
deutſche Aufſätze . . f 
deutſche Diktate 
deutſche Übungen 
franzöſiſche Übungen 
franzöſiſche Vokabeln, Oftav . 
Rechenheft ohne Vierecke 
Tagebuch, liniiert rae 
Stuhlmann-Zeichenheft Nr. 2 
Notenheft 
Sittenheft, Oktav 
Aufgabenheft, Oktav 
Quittungsheft, Oktav are 

III. Klajje. 
deutsche Aufſätze . e 
franzöſiſche Arbeiten ; 
franzöſiſche Vokabeln, Oftav . 
engliſche Übungen e 
engliſche Vokabeln, Oftav . 
Rechenheft ohne Vierecke 


(Tagebuch ohne Linien . 


Zeichenheft = 3a 
Notenheft DER S 
Aufgabenheft, Oktav 
Quittungsheft, Oktav m 

II. Klaſſe. 
deutſche Aufſätze . we NM 
franzöſiſche Arbeiten 


20 Pfg. enth. 
5 


o ” 
157; A 
20 ay 7 
AD: 5 d 
170 d 

Dt, D 

. i 
Oe 2 D 
30 Pfg. enth. 
20 „ y 
ID 5 
20 „ 5 

5 „ P 
1 fr 
20 N 
10: „ ; 
10 


5 


or or 


30 Pfg. enth. 
25 7 d 
Dis i 
25 , S 
D S 
185 „ J 
0% 2 
10 i 
10 e 
ZE „ 
D y o 


30 Pfg. enth. 


25 „ 
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1 franzöſiſche Vokabeln, Oftav . 
engliſche Arbeiten une 
engliſche Vokabeln, Oktav. 
Rechenheft ohne Vierecke 
Tagebuch ohne Linien . 
Zeichenheft Stuhlmann 4 a 


Aufgabenheft, Oktav 
Quittungsheft, Oktav 


deutſche Aufſätze . 
franzöſiſche Arbeiten * 
franzöſiſche Vokabeln, Oktav. 
engliſche Arbeiten a: 
engliſche Vokabeln, Oftav . 
Rechenheft ohne Vierecke 
Tagebuch ohne Linien . 


Aufgabenheft, Oktav 
Quittungsheft, Oktav 
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Gewarnt wird vor den ſpitzen billigen 


Empfohlen zum Zeichnen A. W. Fabers 
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Bericht 


über 


das kehrerinnen - Seminar im Jahre 1902. 
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Das neue Seminarjahr begann Donnerstag, den 10. April 1902, 
nachdem in den Tagen vom 7. bis 12. März die Lehrerinnen-Ent⸗ 
laſſungsprüfung ftattgefunden hatte. Derſelben unterzogen fich die 
vier Mitglieder der J. Abteilung. Drei davon erhielten die Be— 
rechtigung als Lehrerinnen für höhere und mittlere Mädchenſchulen, 
eine, ihrem Antrage gemäß, das Zeugnis als Lehrerin für Volks— 
ſchulen. Es waren: 

Fräulein Marie Dyck aus Tilſit 

S Alma Gottſchalk aus Gr.-Baum (Volksſchule) 
H Gertrud Gräter aus Tilfit 
S Annie Krüger aus Tilſit. 

In dem neuen Seminarjahr 1902/03 zählte die I. Abteilung 
19 Mitglieder, II. 12, III. 30 und eine Hoſpitantin. 

In den Tagen vom 19. bis 24. Februar 1903 wurde die dieg- 
jährige Lehrerinnen-Entlaſſungsprüfung, wie bisher, unter dem Bor- 
ſitze des Herrn Geheimen Regierungs- und Provinzial-Schulrats 
Bode aus Königsberg abgehalten, bei welcher folgende 18 Mitglieder 
der J. Abteilung die Berechtigung als Lehrerinnen für höhere und 
mittlere Mädchenſchulen erwarben: 

Fräulein Ida Baur aus Schirwindt 
o Käte Brandtner aus Tilfit 
a Käte Ebel aus Tilfit 
A Elſe Großgerge aus Tilfit 
e Gertrud Hurwitz aus Tilfit 
F Frida Kirſt aus Tilfit 
5 Erna Krieger aus Allenſtein 
A Hedwig Qepa aus Lasdehnen 
S Hildegard Müller aus Tilſit 


ER a 


Fräulein Lydia Radtke aus Tilfit 
Elſe Rogage aus Tilfit 
Anne-Marie von Roſtken aus Stargard i. Po. 
Grete Sabrowsky aus Tilſit 
Hedwig Scherließ aus Tilſit 
Charlotte Schreiber aus Tilſit 
Elsbeth Seydler aus Tilſit 
Klara Weber aus Pillkallen 
Betty Woska aus Tilſit. 


Der Beſtand des Seminars wird vorausſichtlich am 1. April 
fein: Abteilung I 11, Abteilung II 28. Die III. Abteilung wird erſt 
Oſtern neu gebildet. 
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Nitteilung. 


Das neue Seminarjahr beginnt zugleich mit der Schule 
Donnerstag, den 16. April 1903. Zur Anmeldung neuer 
Mitglieder für die III. Abteilung werde ich Sonnabend, den 
4. April, von 2 bis 4 Uhr, im Konferenzzimmer (unten rechts) 
bereit ſein. Zu derſelben ſind die Abgangs- bezw. Schulzeugniſſe 
erforderlich. Alsdann wird auch der Termin zur Aufnahmeprüfung 
bekannt gemacht werden. 

Willms, Direktor, 


Im Verlage von Theodor Hofmann in Gera erſchien: 
Ausgeführter 


Lehrplan für Höhere Mädchenſchulen 


mit zehn: und neunjährigem Kurſus. 


Nach den Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 bearbeitet von 
Direktor E. Willms 
und dem 
Lehrerkollegium der Königin Puiſen-Schule zu Cilſit. 
III. neu bearbeitete Auflage. 1900. 
Nebſt einem Anhange, enthaltend eine Schulordnung, 
ein Verzeichnis von Lehrbüchern und die Prüfungsordnungen für 
Oberlehrerinnen, für Lehrerinnen, für Schulvorſteherinnen, 
für Lehrerinnen der engliſchen und franzöſiſchen Sprache, 
für Handarbeit⸗, Zeichen- und Turnlehrerinnen. 
Preis 1,60 Mark, gebunden 1,80 Mark. 
Dieſer „Ausgeführte Lehrplan“, vom Königlichen Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegium zur Einführung genehmigt, enthält außer den 
miniſteriellen Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 eine nach Viertel⸗ 
jahren ſpeziell ausgeführte Stoffverteilung, welche von 
den einzelnen Fach-Lehrern und Lehrerinnen aufgeſtellt und als— 
dann in den Konferenzen des Kollegiums beraten und feſtgeſtellt 
wurde. Ganz neu bearbeitet iſt der Lehrplan für Deutſch, 
Franzöſiſch und Engliſch. Der Anhang iſt weſentlich erweitert. 
Dieſer Lehrplan eignet ſich beſonders zur Anſchaffung für die 
Eltern, welche ſich nach demſelben genau über Ziel, Methode 
und Lehrſtoff der einzelnen Unterrichtsfächer unterrichten und 
demgemäß die häuslichen Arbeiten ihrer Kinder beſſer beauf— 
ſichtigen können, ebenſo auch für die Erzieherinnen, weil ſie 
durch dieſen genau ausgeführten Plan den Gang des Unterrichts 
im einzelnen kennen lernen und ihrer eigenen Lehrtätigkeit zu 


Grunde legen können. 
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